Nr. 200. 


Die Kratauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn. und Fetertage. Bterteljäd 
ſertionsgebübr im Inteligenzblatt für den Maum n eleelpeltenen Pegel für 


9 Mr. berechnet. — In 


IV. 


Samfag, den I. September 


Jahrgang. 


1860. 


REIS EEE TREE GERNE SE EN NE 


nementepreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Versendung 5 fl. 25 Nir — Die einzelne Nummer werd mt 
die erſte Einrückung 7 kr, für jede weitere Einrückung 3%, Nr.; Stämpelgebühr für jede Eiuſchallung 30 


Nr. — Inſerat Bestellungen und Gelder übernimmt die Adminſſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franso erbeten. 


— 23 ů7jꝙ——ͤ — nn een 7 


Amtlicher Theil. 
Nr. 25,432. 


Die k. k. Landesregierung hat die an der Neu- 
Sandecer Unterrealſchule erledigte Stelle eines zweiten 
techniſchen Lehrers dem Supplenten an der Bialaer 
Hauptſchule Carl Stroke zu verleihen befunden. 

Von der k. k. Landes⸗ Regierung, 
Krakau, am 26. Auguſt 1860, 


Nr. 21,100. 

Der Gutsbeſitzer in Brzesko (Bochniaer Kreiſes) 
Herr Graf Veit Zeélenski hat zur Erbauung eines 
neuen Schulhauſes in Brzesko den nöthigen Bauplatz 
ferner das ſämmtliche hiezu nothwendige Baumateriale 
geſchenkt. 

Dieſe hochherzige, die Förderung! der Volksbildung 
bezweckende Spende wird mit dem Ausdrucke des ver⸗ 
bindlichſten Dankes zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Bandes-Regierung. 
Krakau, am 13. Auguſt 1860. 


Nr. 22,171. 

Die Gutsherrſchaft ſin Saybusz bat im Zwecke 
der Gründung von fünf Trivialſchulen in Bystra, Ka- 
mesznica, Szare, Rycerka dolna und Söl (Wado⸗ 
wicer Kreiſes), das zur Erbauung der Schulhäuſer 
nöthige Holzmateriale, ferner für jede dieſer Schulen 
das zur Schulbeheizung nothwendige Brennholz von 
6 Klaftern zugeſichert. 

Die betreffenden Gemeinden haben ſich in demſel⸗ 
ben Zwecke verbindlich gemacht: zum Unterhalte des 
Lebrers alljährlich: 


— —— 


stra, Brusnik und Juszozyna 210 fl. öſt. W. 
d CM. renn { 
„ b 
3 2411 dolna 210 77 [77 
C 1. 0 


Nr. 22,616. * bean . 

Zur Gründung einer Trivialſchule in Wieprz bei 
Andrychau (Wadowiter Kreiſes) wurde von dem in⸗ 
zwiſchen mit Tode abgegangenen Tarnower Domde⸗ 
chante Joſeph Gluzineki das Capital von 500 fl. 
C.⸗Mze. gewidmet. Für denſelben Zweck hat die Ge: 
meinde Wieprz bereits ein angemeſſenes Schulhaus 
bergeſtellt, und zur Dotirung des Lehrers, welcher 
gleichzeitig Organiſtendienſte zu verſehen haben wird, 
eine Grundentlaſtungs obligation über 1000 fl. CMze. 
und einen jährlichen Beitrag von 63 fl. öſt. W. zuge⸗ 
ſichert, ferner einen Gartengrund von 1154 Quadr. 
gewidmet. Zur Schulbeheizung hat die Gutsfrau The⸗ 
reſe Gräfin Bobrowska jährliche 6 Klafter Holz auf 
fünf nach einanderfolgende Jahre zugeſichert, welche 


Feuilleton. 


— — 


London im Mittelalter. 


e g j in die Nacht der 
London, obgleich ſein Urſprung in die e 
Zeiten hinaufreicht und von der Sage 1 
tenfürſten als ſeine Erbauer genannt wer in ei 
nig ſichtbare Spuren feines hohen Alters aufs BE 
Verheerende Brände, namentlich der vom Jahre Au) 
baben an der Themſe weit gründlicher e 75 
als anderswo. Andern Städten ſind eee 
den Jahrhunderten trotzenden mittelalterlichen Dome 
übrig geblieben, ein ſtummes aber deredtes Zeugniß 
NN ſe asg eenhat ablegend, in London aber find 
felbft_diefe nicht verſchont geblieben, und nach der gro? 
ßen Feuersbrunſt hat Wren nicht nur die uralte St. 
Pauls kirche, ſondern dutendweiſe noch andere Gottes⸗ 
bäufer, neu gebaut Spuren römiſcher Bauten werden 
gelegentlich nech ausgegraben, und die Mauern, m 
denen die Welteroberer en si Stadt umſchloſſen, 
laſſen ſich ebenfalls unter dem Erdboden noch annä⸗ 
bernd verfolgen; von gleich in die Augen fallenden 
Denkmalen ſteht aber doch nur der Tower noch. Mit: 
- telalterlich wird es uns in den Straßen der Them ſe⸗ 
ſtadt nirgends zu Muthe, und die hiſtoriſchen Erinne⸗ 


£ 


d lehrte und geſchmackvolle 


it] Werkſtücke, die 
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die Gemeinde Wieprz unentgeldlich fällen und zus 
führen will. Endlich hat für denſelben Zweck der 
Pfarrer von Wieprz Michael Lipka eine National: 
Anlehensobligation über 20 fl. CM. gewidmet. 

„Dieſe die Förderung der Volksbildung bezweckenden 
Leiſtungen, werden unter voller Anerkennung zur all⸗ 
gemeinen Kenniniß gebracht. 

Von der k. k. Landes ⸗Regierung. 
Krakau, am 13. Auguſt 1860. 


— — 


Se. k. I. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſlem Ka⸗ 
binetsſchreiben vom 27. Auguſt d. 3 dem 3 = Groß⸗ 
warteiner Domkapitel, Tilular⸗Biſchofe Michael Fogo raſſv, in 
Anerkennung feines vieljährigen ſegensreichen Wirkens zum Wohle 
der leidenden Menſchheit, das Ritterkreuz Allerhoͤchſtihres Leo⸗ 
pold⸗Ordens allergnädigſt 10 verleihen geruht. 

Se. f. 1. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 10. Auguſt d. J. dem lechniſchen Mathe des be⸗ 
— 7 E Wilhelm Engerth, aus Anlaß 
eines Austrittes ( em Staatsdienſte, i i 
Beeblenfe; den Titel eines atsdienſte, in Anerkennung feiner 


kovié, anläßlich feiner über eigenes Anſuchen erfolgten Enthe⸗ 
bung vom Dienſte die Allerhöchſte Anerkennung feiner pflichtge⸗ 
treuen und eifrigen Verwen ung ausgeſprochen werde. 


veränderungen in der heif. königl. Armee. 
Beförderung: 
Der Major, Wladimir Graf Logothetty, des Freiwilligen⸗ 
Uhlanen⸗Regiments, zum Por neh a n a 
Verleihungen: 
Dem pen 
nera ors⸗ 
n 


dens-Gharalter ad honores; 


dem penſionirten Major. Eduard Grohmann, der Oberſt⸗ 


lieutenants⸗Charakter ad honores und 
dem Korvettenkapitän und See ⸗Inſpektor zu Zengg, Eduard 
v. Bona, der Fregattenkapitäns⸗Charakter a honöres. 


Benfionirungen: 

218 Dh e 8 cher, ei nie 

er ajor, 0 szek, des ie⸗ 
Graf Gale r. 937 rosze es Infanterie⸗Regiments 
1 11 85 Konſtantin Ritter von Pawli⸗ 
„des Jufanterie⸗Regiments Prinz⸗Regent von Preuße 
10 a, en, Schelle, Af 3 
tenneville Nr. 75, Kommandant der In anterie⸗Schulkompagnie 

zu Bruck an der Leitha, als Maſors. f 75 
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Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 1. September. 

Das Zuſtandekommen eines Congreſſes zur Re⸗ 
gelung ſämmtlicher ſchwebenden europäiſchen Fragen 
wird, wie man der „Schleſ. 3.“ aus London berich⸗ 
tet, von dem Cabinet von St. James noch immer 
ſtark befürwortet. Dasſelbe hat ſogar für eine dieſer 


Fragen, für die ſavoyiſche, zum Zweck der Vorlage, 


auf dieſem Congreß bereits ein Memorandum ausge⸗ 
arbeitet, welches noch weit eindringlicher, als das Me⸗ 
morandum des Bundesraths vom vorigen Jahre, die 

echte der Schweiz und Nordſavoyen vertheidigen ſoll. 


rungen, die uns durch ſie begleiten, finden nur Na⸗ 
men, keine ſichtbaren Bauten, zum Anhaltspunct. Es 
iſt daher nicht leicht, ſich ein Bild des mittelalterlichen 
London zu machen. Beſtäubte Pergamente und alte 
Urkunden muß man zu dieſem Zweck durchſtoͤbern, und 
in ſchlecht geordneten Archiven nach Belegen ſuchen. 
Dieſe Mühe haben wir uns freilich nicht genommen. 
Es iſt nicht Sache des Journaliſten, in den tiefen 
Schachten des Wiſſens nach neuen koſtbaren Adern zu 
ſpüren, und das edle Metall zu Tage zu fördern. Ihm 
ft! die beſcheidenere Aufgabe geworden, das Gold und 
Silber, womit andere die Schätze des Wiſſens ver⸗ 
mehrt haben, in bequemere kleine Münze zu verwan⸗ 
deln und wieder unter die Maſſe zu bringen. Der flei⸗ 
bige Bergmann, deſſen zu Tage geförderte Erze wir 
heute verarbeiten, iſt Herr Reinhold Pauli, der ge⸗ 
Fortſetzer von Lappenberg's 
Geſchichte Englands. Während der Studien zu dieſem 
Muſterwerk find eine Reihe von Auffägen entſtanden, 
die zwar alle an die größere Arbeit anknüpfen, aber 
nicht in dieſelbe aufgenommen werden konnten. Es ſind 
> von dem größern Bau bei Seite ge⸗ 
blieben, dennoch ihren Werth baden und die Aufbe⸗ 
wahrung verdienen. Sie liegen jetzt geſammelt unter 
dem Titel: „Bilder aus Altengland“ (Gotha, Verlag 
von Perthes) vor uns, im Ganzen 12 Monographien, 
intereffante Seiten des engliſchen Lebens im Mittelal⸗ 
ter, oder Epiſoden der engliſchen Geſchichte behandelnd. 


Regierungrathes allen gnädigſt zu ver ⸗ 


irten Oberſten, Jakob Manglberger, der Ge⸗ 
after ad ores; 
Oberſtlieutenant, Johann Kozina, der Ober⸗ 


des Infanterie⸗Regiments Graf 


ſammenkunft zugegen fein werden. 
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Der engliſche Geſandte bei der Eidgenoſſenſchaft hatte 
zu dieſem Zweck ſchon feit längerer Zeit von ſämmtli⸗ 
chen auf dieſe Frage Bezug habenden Actenſtücken, 
welche in dem Berner Archive aufbewahrt liegen, Ab- 
ſchriften genommen, und dieſelben ſeiner Regierung 
eingeſandt, und ebenſo hat auch Herr de la Rive, 
der außerordentliche Bundesgeſandte in London, dazu 
beigetragen, daß dieſe Arbeit, welche ganz im Charak⸗ 
ter einer Anklageacte gehalten fein fol, von erſchöp⸗ 
fender Vollſtändigkeit iſt. Was Kaifer Napoleon be⸗ 
trifft, lautet, nach der Verſicherung des Berner Corre⸗ 
ſpondenten der „Schleſ. Z.,“ eine Pariſer Mittheilung, 
ſo ſei derſelbe durch die italieniſche Angelegenheit au⸗ 
genblicklich in eine ſolche Verlegenheit geratben, daß er 
jetzt ſelbſt das Zuſtandekommen eines Congreſſes wün⸗ 
ſchen müſſe. Rußland namentlich ſolle in letzter Zeit 
ſich ganz energiſch gegen die revolutionäre Bewegung 
in Italien ausgeſprochen haben, und Rußland wolle 
ſich Kaiſer Napoleon um keinen Preis auch noch ver⸗ 
feinden, was allerdings ſehr begreiflich ſei. 

Diem Reuter'ſchen Telegraphen⸗ Bureau wird aus 
Wien vom 29. Auguſt telegraphiſch gemeldet, die Ge⸗ 
rüchte von einer bevorſtehenden Zuſammenkunf t 
der Kaiſer von Oeſterreich und Rußland, bei welcher 
auch der Prinz-Regent von Preußen gegenwärtig fein 
würde, ſeien ganz unbegründet. Bis jetzt ſind weder 
von Seiten Rußlands noch von Seiten Oeſterreichs 
Schritte zu dieſem Behufe gethan worden. 

Die jetzt bekannten Reiſedispoſitionen des Prinz⸗ 
Regenten von Preußen laſſen anderweitige Fürſtenzu⸗ 
ſammenkünfte, von denen in der letzten Zeit die Rede 
war, minder wahrſcheinlich erſcheinen. Offenbar, ſchreibt 
man der Schleſ. Ztg., ſind die Dinge noch nicht ſo 
reif, um gerade jetzt Vorbereitungen zu treffen, wäh⸗ 
rend der Kaiſer Napoleon perſönlich und durch ſeine 
Werkzeuge auf das angelegentlichſte bemüht iſt, die 
Welt von ſeiner Friedensliebe zu überzeugen, eine Ver⸗ 
ſicherung, die man nicht von der Hand zu weiſen 
braucht, wenn man auch in Bezug auf das, was in 
Italien geſchehen iſt und noch geſchieht, ſeinen Vor⸗ 
behalt nicht aufgiebt. 

Der „Don.⸗Ztg.“ berichtet man aus München: 
Sie werden in bayeriſchen Blättern von einer demnächst 
ftatifindenden Zuſammenkunft des Königs Mar 
von Baiern mit dem König Leopold von Belgien Ic: 
fen, welche zu Darmſtadt ſtatthaben fol, wohin ſich 
unſer Monarch von Berchtesgaden aus zu dieſem Zweck 
begeben werde. Jener Mittheilung wird beigefügt, daß 


deutſche Fürſten bei der erwähnten Zu⸗ 
e e Meine darüber ein⸗ 


gezogenen Erkundigungen laſſen die Sache noch durch⸗ 


aus im Ungewiſſen. 258 
Während die Zeitungen ſich in Mittbeilungen und 


ſtadt ergehen, iſt man auch in Berliner gutuntertichteten 
Kreiſen, einem „Mitgetheilt“ der „K. Z.“ zufolge, ohne 
authentiſche Nachrichten über den Zuſammentritt einer 
ſolchen Conferenz überhaupt; der Zweck derſelben ift 
zur Zeit gar nicht erſichtlich, und es iſt daher Grund, 
zu bezweifeln, daß diejelbe in Ausſicht genommen ſei. 


Die Titel zeigen am beſten den reichen Inhalt: Ganter: 
bury, Bekehrung und Heiligendienſt, Mönch und Bettel⸗ 
bruder, das Parlament im vierzebnten Jahrhundert, 
Englands älteſte Beziehungen zu Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen, Kaiſer Ludwig IV. und Eduard III., der hanſi⸗ 
ſche Stahlhof zu London, zwei Dichter: Gower und 
Cbaucer, John Wiclef, König Heinrich V. und König 
Sigismund, die Jungfrau von Orleans, Herzog Hum⸗ 
fried von Gloceſter, London im Mittelalter. Dieſer 
letztere Aufſatz hat uns die einzelnen Züge zu dem 
lde geliefert, das wir verſuchen von der Themſe⸗ 
ſtadt, wie ſie im fünfzehnten Jahrhundert war, zu 
entwerfen. 0 
Nehmen wir an, daß der Reiſende vom Feſtland 
in einem der Häfen an der Küſte von Kent, fagen 
wir in Dover, gelandet ſei. Von dort führt ihn der 
Weg nach London über Canterbury, das römiſche Du⸗ 
rovernum, den Sitz des britiſchen 
nigthums, den Ausgangspunkt der 
Inſel und den Sitz ihres oberften 


Biſchofs. Viele Hei⸗ 


ö 
ligthümer, namentlich der Märtyrerſchrein des beiligen | 
wurden dort aufbewahrt, und 


Thomas von Becket, 
zahlreiche Wallfahrten der 
bury zum Ziel ihrer Reiſe. 
von London nach Canterbury, 
delsverkehr, kriegeriſchen 
dürfniſſen diente, eine der 


Gläubigen wählten Canter⸗ 
halb war die Straße 
die zugleich dem Han⸗ 


belebteſten. Der Ausgangs⸗ 


punkt dieſer Verkehrsader war Southwark, am füdli⸗ 


Conſetturen über eine Fürſten⸗Conferenz in Dar w⸗ 


und ſächſiſchen Kö⸗ thor den Zugang, 
Chriſtianiſirung der abgeſchlagenen Häupter 
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zöſiſche Regierung in Brüffel eine Eröffnung ma⸗ 
ben laſſen, welche möglicher Weſſe von Folgen ſein 
könnte. Den Anlaß dazu hat die Conſtituirung des 
Comité's „zur nationalen Vertheidigung“ Belgiens ges 
boten. Die franzöſiſche Regierung weiſt darauf hin, 
daß ſie, als es ſich um die Befeſtigung Antwerpens 
handelte, trotz der Debatte, welche über die ſpecielle 
Richtung diefer Maßregel gegen Frankreich keinen 
Zweifel gelaſſen, Belgien babe vollſtändig gewähren 
laſſen, ohne auch nur eine vielleicht natürliche Gereizt— 
heit darüber an den Tag zu legen. Wenn aber jetzt 
weitere Schritte genau in derſelben Richtung in Aus⸗ 
ſicht ſtänden und wenn dieſe Schritte anſcheinend ſich 
der Billigung und Förderung des Gouvernements er- 
freuten, ſo ſehe ſie ſich in die Nothwendigkeit verſetzt, 
eine Erklärung zu provociren, ob man fortfahren 
werde, in ſolcher Weiſe die guten Beziehungen zwiſchen 
den beiden Staaten zu compromittiren und ein Miß⸗ 
trauen anzufachen, welches Frankreich ſich bewußt ſei, 
am allerwenigſten gegen Belgien je gerechtfertigt zu 
haben. 

Der k. k. Botſchafter in Paris, Fürſt Metter⸗ 
nic, hatte vor feiner Abreiſe von dort mehrere Unter: 
redungen mit Herrn v. Thouvenel, in welchen er die 
Geneigtheit des Kaiſers Franz Joſeph erklärt habe, 
ſich lediglich auf der Deſenſive zu halten und die 
Ereigniſſe abzuwarten, falls Frankreich ſich verpflichten 
würde, Piemont nicht durch militäriſche Maßnahmen 
zu unterſtützen in dem mehr als wahrſcheinlichen Falle, 
wo Sardinien hingeriſſen würde, am Kampfe Theil 
zu nehmen. Napoleon ſoll ſich anfänglich geneigt ge⸗ 
zeigt haben, in die öſterreichiſche Anſchauungsweiſe ein⸗ 

ehen, als aber Fürſt Metternich eine ſchriftliche Er⸗ 

rung oder die Eintückung einer Note in den „Mo: 
niteur“ verlangte, da ſchlug der Kaifer dieſe förmlich 
ab. Herr v. Thouvenel erwiderte: „Greifet an, oder 
greifet nicht an, ich wahre mir die Freiheit, nach Gut⸗ 
dünken zu handeln. Greift ihr aber nicht an, ſo bin 
ich ganz bereit, diplomatiſche Schritte in Italien zu 
thun und nöthigenfalls durch eine „Moniteur“-Note 
den feſten Entſchluß kund zu geben, der Politik von 
Villafranca zum Siege zu verhelfen.“ 

Am 24. v. M. fand in Turin eine ſehr bewegte 
Miniſterberathung unter dem Vorſitze des Grafen Ca⸗ 
vour ſtatt. Es wurde über eine Note verhandelt, die, 
aus Paris angelangt, zu Meinungsäußerungen in ver⸗ 
ſchiedenem Sinne Seitens der Miniſter Anlaß gab; 
doch iſt zuletzt eine Verſtändigung zu Stande gekom⸗ 
men. Was den Inhalt der pariſer Note anbelangt, 
ſo wird er verſchieden angegeben. Die Einen verſichern, 
daß in dieſer Note erklärt wird, Frankreich habe dem 
Könige Victor Emanuel nichts weiter als die Lombar⸗ 
dei garantirt, die Annexion der mittel⸗italieniſchen Staa⸗ 
ten ſei gegen den Willen Frankreichs geſchehen und 
hieraus ergebe ſich, in wie fern Piemont auf Frank⸗ 
reichs Hilfe zu zählen habe; einer andern Angabe zu⸗ 
ſolge wurde Piemont in dieſer wie in vorhergehenden 
Noten, nur mit mehr Nachdruck, zu einer zurückhal⸗ 
tenden Einwirkung auf die Revolution und überhaupt 
zur Vorſicht aufgefordert, Wie dem übrigens aus) 


Wie man der „Prager Z.“ schreibt, hat die fran⸗ ſein möge, die Ereigniffe, die ſich in Süd⸗Stalien zu⸗ 


chen Ufer der Themſe, jetzt für ſich ſchon dem Umfange 
nach eine anſehnliche, große Stadt, obgleich nur eine 
Vorſtadt von London, damals eigentlich blos ein Au⸗ 
ßenwerk (Südwerk), zum Schutz der über den Fluß 
führenden Brücke erbaut neben dem ſich zwei geiſtliche 
Stifter angeſiedelt hatten, die den entſtehenden Ver⸗ 
kehr unter ihre Fittiche nahmen. Hier ſtand auch der 
berühmte Gaſthof „Zum Heroldsrock“ (tabard), wo 
ſich nach Chaucers lebenstreuer Schilderung in ſeinen 
„Wallfahrern nach Canterbury“ Handel und Wandel, 
Frömmigkeit und Abenteuer, vielfach mit einander be⸗ 
rührten. Nach London hinüber führt uns die London⸗ 
brücke, damals der einzige fahrbare Uebergangspunkt 
über die Themſe, während jetzt ſieben Brücken den durch 
zahlloſe Fahrzeuge durchfurchten Strom überſpannen. 
Auf der Nord» und auf der Süpdfeite ſchützte ein wohl⸗ 
verwahrtes, in mittelalterlicher Weiſe befeſtigtes Burg⸗ 
von deſſen Zinnen oft genug die 
von Landesverräthern und hoch⸗ 
geborenen Opfern der häufigen Bürgerkriege den An⸗ 
koͤmmling grauſig anſtierten. Die „Brücke ſelbſt, auf 
der Stelle einer tömiſchen und ſpätern ſächſiſchen er⸗ 
baut, war aus gewaltigen Quaderfteinen zufommenge- 
fügt und in der Mitte durch eine Zugbrücke unterbro⸗ 
chen. Sie war fo breit, daß auf beiden Seiten noch 


Zwecken und frommen Be- eine Reibe ſtattlicher Häuſer Platz fand, und im Jahre 


1395 auf dem Brückenpflaſter ein Turnier abgehalten 


werden konnte. Oeſtlich und weſtlich von der Brücke 


glaubt der Correſp. der „R.3,' die Verſicherung wagen 
zu dürfen, daß die Miniſter in der gedachten Bera⸗ 
thung entſchieden vorwärts zu gehen einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen haben. Man ſagt, daß Herr Farini auf 
den ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers Napoleon dazu 
erſehen wurde, nach Chambery zu deſſen Begrüßung zu 
gehen. Der Miniſter dürfte kaum länger als 24 Stun⸗ 
den wegbleiben. 3 

Aus Neapel hat man in München Nachrichten 
von durchaus zuverläſſiger deutſcher Hand, welche den 
Stand der Dinge daſelbſt in einer Weiſe ſchildern, 
daß über das Bevorſtehen einer Kataſtrophe bei der 
Annäherung Garibaldi's kaum mehr ein Zweifel ob⸗ 
walten kann. Bei ſcheinbarer Ruhe im Aeußern herrſcht 
die größte Verwirrung und Anarchie in den Gemü⸗ 
thern. Mazziniſten, Muratiſten, Piemonteſen, und ſtreng 
conſervative Royaliſten machen ſich das Feld ſtreitig, 
und wo ſo viele Parteien ſich bekriegen, wird der ſie⸗ 
gend heranziehende Garibaldi leichtes Spiel haben. 
Auch Neapel muß alfo, leſen wir in der „Don. ⸗Ztg.“ 
unter München, 28. Auguſt, die Phaſe der zeitweili: 
gen Herrſchaft der Revolution durchmachen, wie Tos: 
cana und die Herzogthümer Mittel⸗Italiens. Der Um- 
ſchwung wird erſt eintreten mit der gänzlichen Aende⸗ 
rung der Verhältniſſe Europas, welche früher oder 
ſpäter doch nicht ausbleiben kann. Die Gewalt, die im 
Bunde mit der Argliſt eine Zeit lang zur Oberherr⸗ 
ſchaft gelangte, wird endlich doch wieder dem guten 
Rechte den Platz räumen müſſen. Dieſe Zuverſicht wird 
bei uns allgemein gehegt, und gibt ſchon jetzt wieder 
ein gewiſſes Vertrauen in die Zukunft. Post nubila 
Phoebus! 

Abermals ift in Paris unter dem Titel: „Neue 
Frage des Orients“ eine Broſchüre über Syrien 
erſchienen. Der Verfaſſer iſt Hr. de Lescure, ſo viel 
man weiß, einer der Redacteure der Gazette de France. 
Ueber die Stellung Frankreichs zu den übrigen Mäch⸗ 
ten ſagt der Verfaſſer: „Die Türkei würde ſich gegen 
die franzöſiſche Intervention aufgelehnt haben, wenn 
ſie könnte; jedenfalls empfängt ſie die Truppen mit 
der Gleichgiltigkeit des Fataliſten, mit der Wuth des 
Fanatikers. Oeſterreich, jüngſt der Feind Frankreichs, 
jetzt weder ſein Freund noch ſein Verbündeter, iſt gleich⸗ 
giltig, wenn nicht feindlich! für eine Sache, die für 
Frankreich zu günſtig iſt. Bei Rußland kann man 
nach ſeinem Verhalten lediglich auf eine zuwartende 
Mitwirkung rechnen, ſo lange die Angelegenheit einen 
rein europäifchen Charakter beibehält. Jeder Schritt 
nach Rußland hin entfernt uns von England, dem 
wir ohnedem nicht zu nahe ſtehen, und das uns nicht 
Recht geben wird, wenn auch die Türkei Unrecht hat. 
Bleibt alſo Preußen. Preußen aber iſt, was man auch 
ſage, in der europäiſchen Bewegung im Orient nur 
ein Satellit. Seine, Gleichgiltigkeit aber iſt nicht blind, 
und es wird ſich hinneigen, wohin England ſich neigt.“ 


1 Krakau, 1. September. 

Mit dem geſtrigen Tage haben die hieſige k. k. 
Landes⸗Regierung und die derſelben affilürte Abtheilung 
der Staats buchhaltung und Landes- Baudirection ihre 
Amtswirkſamkeit geſchloſſen. Aus dieſem Anlaß waren 
geftern Vormittag die Beamten der k. k. Landes⸗Regie⸗ 
rung, geführt von dem Herrn Statthaltereirath Merkl, 
die Vorſtände und Beamten der übrigen aufgelöſten 
Behörden bei dem ze tweiligen Vorſtand der Landes⸗ 
Regierung, Herrn Hofrath Ritter von Vucaſſovich, 
erſchienen, um Abſchied zu nehmen und demſelben für 
die während ſeiner Amtsleitung ihnen ſtets bewieſenen 
wohlwollenden Geſinnungen und namentlich für deſſen 
eifrige Sorge in Bezug auf die ſchleunige Unterbrin⸗ 
gung der in Disponidilität verſetzten Beamten ihren 
innigen Dank auszuſprechen. . ; 

Mit dem heutigen Tage hat die Amtswirkſamkeit 
der neuerrichteten Krakauer Kreisbehörde unter 
Leitung des Herrn Kreis hauptmannes und Hofrathes 
Ritter von Vucaſſovich begonnen, dem das Praͤſi⸗ 
dium der ihre Amtswirkſamkeit über das ganze ſeit⸗ 
herige Krakauer Verwaltungsgebiet beibehaltenden k. 
Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗Landescom⸗ 
miſſion und k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗ Direction 
nach wie vor zuſtehen wird. 
Das Perſonale für den allgemeinen Baudienſt 
in Weſt⸗Galizien hat dem bisherigen Herrn Land⸗ 
Baudirector Dr. C. Schenkl geſtern folgende Adreſſe 
überreicht; 


dehnte ſich nun in zwei nicht ganz gleichen Hälften 
auf dem nördlichen Ufer die zu Anfang des Mittelal⸗ 
ters ſchon über 100,000 Einwohner zählende 
aus. Hohe und dicke, von Steinen aufgeführte mit 
vielen Wartthürmen und Bollwerken befeſtigte Mau⸗ 
ern umſchloſſen das längliche Viereck nach allen Sei⸗ 
ten. Zum beſondern Schuß aber gereichten ihr der weiße 
Tower, am öſtlichen Ende der Stadt, in unruhigen 
Zeiten für die Fürſten ein Zufluchtsort oder eine Zwing⸗ 
durg, ſowie links von der Brücke ſtromaufwärts zwei 
andere Thürme in der dem Fluſſe zugekehrten Mauer⸗ 
linie, mit welchen Wilhelm der Eroberer zwei ſeiner 
Edlen, Baynard und Montſichet, belehnte, und welche 
die Namen ihrer Beſitzer annahmen. Am längſten er⸗ 
hielt ſich Baynard⸗Caſtle, das auf einer Höhe mit der 
Paulskirche ſtand und deſſen Oertlichkeit von der heute 
noch vorhandenen „Caſtleſtreet“ bezeichnet wird. Seine 
Beſitzer waren Burgvögte und Bannerherren der Stadt 
und hatten dem Magiſtrat im Kriegs fall mit zwanzig 
Pferden Ritterdienſte zu leiſten. Spater finden wir 
Baynard⸗Caſtle im Beſitz des mächtigen Hauses der 
Lancaſter, und der gute „Herzog von Gloceſten den 
Shakeſpeare ungerechtfertigter Weiſe mit einen Märty⸗ 
rerglorie umgeben hat, hatte dort feinen Hofhalt. Die 
Burg folgte dem Schickſal der Krone, und als ber 
blutbefleckte Richard III. ſich durch einen kühnen Staats⸗ 
ſtreich in Beſitz des Thrones ſetzte, ſiedelte er nach dem 
feſten Sitze an der Themſe über. 


tragen, wiegen im jetzigen Momente zu ſchwer, se] 


— 


Euer Hochwohlgeboren! Am Tage, an wel⸗ 
chem die Amtswirkſamkeit der ſeit dem Jahre 1854 
unter der erfolgreichen Leitung Euer Hochwohlge⸗ 
boren geſtandenen k. k. Landesbaudirection für Weſt⸗ 
galizien endet, wird es den ehrerbietig Gefertig⸗ 
ten zur Pflicht, Ihnen Herr k. k. Landesbaudi⸗ 
rektor ein herzliches Lebewohl und den innigſten 
Dank für das Wohlwollen und das Vertrauen, 
welches Sie dem Bauperſonale ſchenkten, auszu⸗ 
ſprechor. 

Mit Bedauern ſcheiden wir Alle aus einem 
Dienſtverhältniſſe, welches uns durch den biedern 
Charakter Euer Hochwohlgeboren ſo werth und 
ſchätzbar war, und nach deſſen Abſchluß wir für 
die Zukunft den Troſt mitnehmen, daß es dem 
kräftigen Wirken Euer Hochwohlgeboren möglich 
war, dem Dienſte im reinſten Intereſſe des Staa⸗ 
tes jene Richtung zu geben, in welcher es mög- 
lich war, nicht nur erfolgreich zu wirken, ſondern 
auch ehrenvoll zu enden. 

Möge Euer Hochwohlgeboren von der Vor⸗ 
ſehung eine fo glückliche Zukunft beſchieden fein, 
wie Sie es verdienen, und möge uns von Ihnen 
Herr k. k. Landes baudirektor ein ebenſo freund⸗ 
liches A denken erhalten bleiben, wie wir es ihr 
nen ſtets bewahren werden. 

Die diesfaͤllige Adreſſe in Golddruck iſt in einem 
eleganten in Wien gearbeiteten Portefeuille mit weißem 
Moiré und geſchmackvoller Goldverzierung verwahrt. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 31. Auguſt. Se. Majeftät der Kaiſer 
iſt geſtern Vormittags von Schönbrunn nach Wien 
gekommen und hat im Laufe des Vormittags Audien⸗ 
zen ertheilt. 

Der k. k. Botſchafter Fürſt Metternich hatte 
noch vorgeſtern bald nach ſeiner Ankunft eine Beſpre⸗ 
chung mit dem Herrn Miniſterpräſidenten Grafen v. 
Rechberg. In Wien wird Fürſt Metternich eine Woche 
verweilen, und begibt ſich ſodann zum kurzen Aufent: 
halte nach Königswart. — Der von Dresden zurück⸗ 
gekehrte k. k. Geſandte in Baden Graf Trautmanns⸗ 
dorff hatte geſtern eine Beſprechung im Miniſterium 
des Aeußern. — Der Herr Kardinal Graf Reiſach, 
welcher ſich bekanntlich derzeit in einem deutſchen Bade 
befindet, wird nächſter Tage auf der Rückreiſe nach 
Rom hier eintreffen. 

Der Armee⸗Commandant FMe. Graf Degenfeld 
iſt mit Gefolge am 26. v. M. von Innsbruck nach 
Verona abgereiſt. 

Die Studirenden der vier Facultäten an der Wie⸗ 
ner Univerſität waren bereits vor drei Jahren um die 
Genehmigung zur Bildung eines akademiſchen Leſe⸗ 
vereins eingekommen, wurden aber damals abge⸗ 
wiefen. 8 artig wurde. wie die W. Med. 31g. 
mittheilt, die Bildung eines ſolchen Vereins genehmigt 
und vom Miniſterium blos die Bedingung geſtellt, daß 
der jeweilige Univerſitäts⸗Rector die Oberaufſicht über 
den Verein führe. 

Das Prager Provincialconcil wird vom 9. bis 
einſchließlich 23. Sept. dauern. An den drei Sonnta⸗ 
gen, dem 9., 16., und 23. Sept. und an zwei ande: 
ren noch nicht beſtimmten Tagen wird jedesmal ein 
feierlicher Gortesdienft in der Metropolitankirche und 
eine Sitzung in der dortigen St. Wenzelscapelle ab⸗ 
gehalten werden. Die anderen Verſammlungen der 
Concils⸗Mitglieder werden theils in der Salvatorkirche 
theils im fürſterzbiſchöflichen Alumnate ſtattfinden. 

Am 10. Oct. und den darauf folgenden Tagen 
findet in Pe ſt ein Generalconvent der ſämmtlichen 
vier Superintendenzen augsburgiſcher Confeſſion ſtatt. 

In Peſt gab vergangenen Sonntag ein Pyrotech⸗ 
niker aus Klauſenburg Anlaß zu einem Scandale. Der 
Pyrotechniker hatte ein großes Feuerwerk im Stadt⸗ 
wäldchen angekündigt; das Eintrittsgeld war ziemlich 
hoch, ein außergewoͤhnlicher Genuß war verſprochen und 
überaus zahlreiches Publikum ſtroͤmte herbei. Indeß 
hatte, wie der „Wiener Morgenpost“ geſchrieben wird, 
nur der geringſte Theil das Eintrittsgeld bezahlt und 
es vorgezogen, die Schranken und Barrieren zu über: 
klettern und ſich einen Gratiseintritt zu erzwingen. 
Der Pyrotechniker ſah, daß er trotz der Menſchenmenge 
feine Unkoſten nicht decken würde und brannte des halb 


Von anderen offentlichen Gebäuden nehmen die der 
Geiſtlichkeit zuvörderſt unſere Aufmerkſamkeit in An⸗ 


Stadt ſpruch. Zu Anfang der Reformation ſollen gut zwei 


Drütheile des Weichbildes mit geiſtlichen Bauten und 
Räumlichkeiten bedeckt geweſen fein und die geiftlichen 
Beſitzer derſelben ungefähr ein Fünftel der Geſammt⸗ 
bevölkerung ausgemacht haben. London und ſein Ge⸗ 
biet zählten außer der Kathedrale und dreizehn großen 
Conventualkirchen noch 126 Pfarrkirchen und Kapellen. 
Leider haben die Verheerungen durch die großen Brände 
von der mittelalterlichen Pracht dieſer Gottes häuſer nur 
dürftige Reſte bis auf uns kommen laſſen. Die dem 
heiligen Paul geweihte Kathedrale, ein großartiger go⸗ 
thiſcher Prachtbau, urſprünglich als erſte chriſtliche Kirche 
des ſächſiſchen Londons auf den Trümmern eines Dia⸗ 
nentempels errichtet, erhob fh ziemlich frei auf einem 
Hügel, faſt im äußerſten Weſten der Stadt. Sie bil⸗ 
dete mit den dazu gehörigen geiſtlichen Gebäuden, dem 
Capitelhaus, dem biſchöflichen Palaſt, den Wohnungen 
der Domherren und der zahlreichen Miniſterialen faſt 
einen eigenen Stadttheil, deſſen Mittelpunkt ein mit 
einem großen ſteinernen Kreuz verzierter öffentlicher 
Platz bildete. Hier wurde im Freien gepredigt, aber 
nicht immer Gottes Wort, denn in den ſtürmiſchen 
Zeiten der Bürgerkriege fanden hier auch Volksver⸗ 
ſammlungen ſtatt, und ſchlaue Demagogen blieſen 
hier die Flamme des Aufruhrs an, welcher dem 
Lande einen andern König gab. Von den gro⸗ 


nur einen Theil des Feuerwerks ab. Das Schluß⸗ 
Tableau, die Erſtürmung von Szigethvar, erklärte er 
nicht abbrennen zu können. Darüber entſtand nun ein 
fürchterlicher Spectakel. Der Pöbel drang auf den 
Feuerwerksplatz, zertrümmerte Schranken, Bänke, Tiſche, 
Stellagen zc., zündete dieſelben an und zog dann fin: 
gend und lärmend nach der Stadt. Als der Zug durch 
die Korngaſſe kam, trat (ſo ſchreibt man dem „Wan⸗ 
derer“) der Stadtcommandant, General Paumgarten, 
aus einem dort befindlichen Kaffeehauſe und forderte 
die Tumultuanten zum Auseinandergehen auf. Der 
Pöbel antwortete mit Lachen und Pfeifen, zerſtreute 
ſich aber dennoch, während der General ſich entfernte, 
um Militär zu requiriren. Als dies letztere erſchien, 
war Niemand mehr auf dem Platze. Der Feuerwerker 
ſoll Tags darauf verhaftet worden ſein. — Der „Preſſe“ 
zufolge wären gleich auf dem Feuerwerksplatze von der 
Polizei mehrere Tumultuanten verhaftet worden, was 
den Pyrotechniker vor weiteren Thätlichkeiten ſchützte, 
den Ingrimm der Leute aber gegen die Sicherheits⸗ 
behörde lenkte. Man ſoll auch die Freigebung der 
e verlangt haben, ſelbſtverſtändlich aber ohne 
rfolg. 

Nachdem bekaüntlich neulich die „Agramer Ztg.“ 
gemeldet hatte, daß das Miniſterium die Bewilligung 
ertheilt habe, das Agramer adelige Convict ſammt der 
Katharinakirche dem Jeſuitenorden zu übergeben, bringt 
dasſelbe amtliche Blatt jetzt einen zweiten Artikel, über 
dieſen Gegenſtand, der blos von der „beabſichtigten“ 
Uebergabe des Convicts an die Jeſuiten ſpricht. Das 
Convict ſollte den Jeſuiten übergeben werden unter 
einer Reiye von Bedingungen, die ſich auf die Ver⸗ 
waltung die Ertbeilung des Unterrichts ꝛc. beziehen. 
Es entſtehe nunmehr die Frage, ob der Jeſuitenorden 
auch auf die Uebernahme des Convictes unter dieſen 
Bedingungen eingehen werde, wozu noch der Umſtand 
komme, daß voraus ſichtlich die Nationalſprache an den 
kroatiſchen Lehranſtalten als Unterrichtsſprache in aus— 
gedehnterem Maße als bisher in Anwendung kommen 
dürfte und dadurch die Nothwendigkeit für den Je⸗ 
ſuitenorden erwüchſe, für die Leitung des Convlcts fo- 
gleich der kroatiſchen Sprache vollkommen kundige 
Individuen beizuſtellen. Dieſe Andeutungen, meint 
die „Agramer Zeitung“, dürften geeignet fein, in dies 
ſer das Publikum ſehr in Anſprunch nehmenden An⸗ 


gelegenheit verläßliche und beruhigende Aufklärung 


zu bieten. 


Deutſchland. 

Aus dem Umſtande, ſchreibt der diplomatiſche Cor⸗ 
refpondent der „K. 3.“, daß Baiern den aus den 
würzburger Berathungen über die Bundes-Kriegs⸗ 
verfaſſung hervorgegangenen Entwurf den beiden 
deutſchen Großmächten uͤbermittelt hat, wird, ſo ſcheint 
es, der Schluß gezogen, daß Bevollmächtigte Oeſter⸗ 
reichs, Preußens und Baierns in Berlin über denſelben 
in Berathung treten werden. Nach dem bisherigen 
Gange der Angelegenheit würde dieſer Weg ſich jedoch 
nicht als der geeignete empfehlen. Baiern hat mit 
den übrigen Mittelſtaaten in Würzburg getagt, und 
die beiden Großmächte ſind den Berathungen derſelben 
fern geblieben. Es erſcheint jetzt angemeſſen, daß Oe⸗ 
ſterreich und Preußen über den ihnen übergebenen Ent- 
wurf ſich verſtändigen, und man darf daher zunächſt 
einer Verhandlung der Cabinette von Wien und Ber⸗ 
lin darüber entgegenſehen. 

Die eigentlichen Beſprechungen und Berathungen 
des deutſchen Juriſtentages in Berlin finden in 
den Abtheilungen ſtatt, deren im Ganzen vier ſind: 
Für Privatrecht, insbeſondere Obligationen- und Pfand⸗ 
recht; für Handels⸗, Wechſel⸗, See- und internationales 
Recht; für Strafrecht, Straſproceß⸗ und Gefänzniß⸗ 
weſen; endlich für Gerichtsverfaſſung, Civilproceß und 
juridiſches Studium. Von Oeſterreichern fungiren in 
der erſten Abtheilung Prof. Unger aus Wien als Vice⸗ 
Präſident, in der zweiten Profeſſor Reger aus Brünn 
und Advocat Dr. v. Hutze aus Wien als Schrift⸗ 
führer, in der vierten Hofgerichtsadvocat Dr. Berger 
aus Wien als Präſident. Unter den Anträgen, welche 
den Abtheilungen zugewieſen wurden, befinden ſich zwei 
des Notars Dr. Uhaky aus Reichenberg: Der Ent⸗ 
wurf eines Statutes und einer Geſchäftsordnung für 
den Juriſtentag, dann der Antrag wegen allgemeiner 
Einführung von Friedensgerichten; ferner ein Antrag 
des Prof. Dr. Unger aus Wien wegen Entwerfung 
eines allgemeinen deutſchen Geſetzes über das Obliga⸗ 
tions recht und ein Antrag des Dr. Coſta aus Laibach, 


— net — — — 

ßen Klöſtern befand ſich das der Dominicaner, 
Blackfriars, innerhalb der Citymauer und zwar in 
der ſüdweſtlichen Ecke derſelben. Es war ein fo 
prächtiger Wohnſitz. daß König und Parlament ſeine 
ſchönen Räumlichkeiten mehr als einmal in Anſpruch 
nahmen, wenn es ihnen im Weftminfter nicht gefiel. 
Jetzt führt eine der lebendigſten Straßen in dieſer 
Gegend nach der Blagfriarsbrüde, und wo bis zur 
Reformation die Nachfolger des gottbegeiſterten Spa: 
niers ihrer ſtrengen Regel lebten, werden jetzt die Rie⸗ 
ſenſpalten der Times“ gedruckt, denn Printing⸗Square, 
deſſen Baulichkeiten ſämmtlich dem Dienſte der größ⸗ 
ten Zeitung von der Welt gewidmet ſind, erhebt ſich 
auf der Stelle des alten Dominikanerſtifts. Die Fran⸗ 
ziskaner dagegen -(Greyfriard) haben der gelehrten 
Schule von Chriſtchurch Platz machen müſſen. 

Von weltlichen öffentlichen Gebäuden iſt zuvörderſt 
das ſtädtiſche Rathhaus, die Gildhall, hervorzuheben, 
die jetzt noch ihren alten Platz einnimmt, ziemlich im 
Mittelpunkte der Stadt, da wo früher unter freiem 
Himmel in der ſächſiſch⸗ däniſchen Zeit die ſtädtiſchen 
Gerichtstage abgehalten wurden. Sie wurde unter der 
Regierung des IV., V. und VI. Heinrichs vom Ma⸗ 
giſtrat in gothiſchem Styl neu gebaut. Von diefem 
Bau ſind aber nur die Mauern übrig, und was man 
jetzt ſieht, iſt im ſchlechteſten Style des ſiebenzehnten 
Jahrhunderts aufgeführt. Manches ſchöne Gebäude hat⸗ 
ten auch die reichen Zünfte erbaut, aber ſowohl dieſe 


betreffend die Nothwendigkeit eigener Lehrkanzel für 
vergleichende Rechtsgeſchichte, Geſetzgebungswiſſenſchaft 
und Juſtizpolitik und die Zweckdienlichkeit der Veröf⸗ 
fentlichung wichtiger Geſetzentwürfe durch den Druck 
behufs allgemeiner freier Beurtheilung. 

Der preußiſche General der Cavallerie Graf v. d. 
Groeben iſt über Trieſt nach Aegypten abgereist. 

Der Fürſt Puzyna iſt von Wilno am 30. v. M. 
in Berlin angekommen. n 

Die badiſche zweite Kammer iſt allen Abände⸗ 
rungen der erſten Kammer an den Kirchengeſetzen 
beigetreten. Am 30. v. M. fand der Schluß der 
Landtagsſitzung ſtatt. Der Großherzog dankte in fei- 
ner Rede dem Volke für die bewieſene Liebe und Treue 
und ſprach die Zuverſicht aus, es werde keinem frivels 
haften Verſuche gelingen, das beglückende Band zwi⸗ 
ſchen Fürſt und Volk zu lockern; die Regierung werde, 
was beſchloſſen, mit fürſönlicher Milde, aber auch mit 
jener Feſtigkeit durchführen, welche auf dem ſtärkenden 
Benuftjein des guten Rechts und der guten Abficht 

eruht. > 
„Die von uns nach der D. A. Z. mitgetheilte Nach: 
richt von einem Brand des Schloſſes Friedenſtein 
in Gotha läßt ſich erfreulicher Weiſe auf einen ver⸗ 
hältnißmäßig nur geringen Umfang zurückführen. Nach 
einer Mittheilung des Leipz'ger Journals brach in der 
angebauten Hauptwache Feuer aus, welches einen der 
Seitenflügel des Schloſſes, das ſogenannte Pagenhaus, 
theilweiſe zerſtörte, dem Hauptbau des Schloſſes mit 
den darin befindlichen werthvollen Sammlungen aber 
keinen Schaden zugefügt hat. 
Die Sitzungen der diesjährigen, in München ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung der deutſchen Ge: 
ſchichts vereine werden am 18., 19. und 20. Sep⸗ 
tember abgehalten. 

Bis 3. September erwartet man in Poſſenho— 
fen auch die Ankunft der Frau Erzherzogin Sophie 
und der Königin-Witwe Marie von Sachſen. 
Sie werden etwa bis 9. Sept. dort verweilen. Der 
Erbprinz und die Frau Erbprinzeſſin von Thurn und 
Taxis werden an jenem Tage nach Schloß Taxis in 
Württemberg ſich begeben, und von dort erſt gegen 
den December zum Winteraufenthalt nach Dresden zu— 
rückkehren. i 


Frankreich. 

Paris, 28. Auguſt. Nachdem die Kaiſerin in 
Begleitung des Senators Valſe geſtern früh noch das 
lyoner Waiſenhaus beſucht und reich beſchenkt hatte, 
ft dieſelbe mit dem Kaiſer um 12 Uhr von Lyon ab⸗ 
gereiſ't. In Amberieux wurden die Majeſtäten von 
den Behörden des Ain⸗Departements begrüßt, um 3 
Uhr erfolgte der Einzug in Chambery, wo der Maire 
bei Ueberreichung der Schlüffel der Stadt „die weiſe 
Feſtigkeit“ des Kaiſers pries, wodurch „Savoyens Hoff⸗ 
nungen erfüllt wurden“. Der Maire betheuerte auch, 
daß der Kaiſer „auf dieſem claſſiſchen Boden der Ehre 
und Treue nur glückliche Bürger finde, welche ihren 
at ae een den ſie durch freie Abſtimmung 
gewählt haben, begrüßen“. Der Maire (der Mann 
beißt d Alcxandry) rühmte ſich auch, daß Chambery 
das Signal zur annexioniſtiſchen Bewegung gegeben 

- . gung geged 
habe. Auch der Marquis Coſta de Beauregard hielt 
als Präfident des Generalrathes eine Rede, in welcher 
die Phraſen „unbegränzte Ergebenheit und ehrfurchts⸗ 
volle Dankvarkeit“ der wunderlichen Betheuerung vor⸗ 
ausgingen, daß Savoyen „nunmehr in Hinſicht ſeiner 
moraliſchen und materiellen Intereſſen die alten De⸗ 
partements des Kaiſerreiches nicht mehr zu beneiden 
habe“. Der „Moniteur“ ſetzt, nachdem er dieſe Re⸗ 
den mitgetheilt, hinzu, der Kaiſer habe für die Ge⸗ 
fühle der Ergebenheit gedankt und „dieſen neuen Mit⸗ 
gliedern der franzöſiſchen Familie ſeine Fürſorge und 
ſeinen Eifer, ihren Bedürfniſſen und Wünſchen zu ge⸗ 
nügen, zugeſichert.“ Vom Bahnhofe begab der Kai⸗ 
ſer ſich zur Kathedrale, wo ein Te Deum geſungen 
wurde. Abends war Notabilitäten⸗ und Autoritäten⸗ 
Bankett, fo wie Stadt- Beleuchtung. — Der Staats⸗ 
rath hat den Geſetzentwurf in Betreff der Bahn, die 
Grenoble mit der ehemaligen ſavoyiſchen Gränze ver: 
binden ſoll, angenommen. — Nach der „Patrie“ ſind 
die letzten Truppen, die für Syrien beſtimmt ſind, 
heute von Algier aus an Bord des Aube dorthin ab- 
gegangen. — Die Unterzeichnungen für die Chriſten 
im Orient betragen laut dem „Moniteur“ bereits 
258,368 Fr. — Die Stadt Marſeille wird der Kaiſe⸗ 
rin ein Diamanten-Armband mit dem Stadtwappen 


Hallen, wie die Paläſte, welche Edelherren und reichen 
Biſchöfe und Aebte innerhalb der Citymauern aufge⸗ 
führt hatten, haben längft ein modernes Kleid ange⸗ 
zogen. Nur von Crosbyhall, wo Richard III. feine kro⸗ 
nenräuberiſchen Pläne ſchmiedete, iſt in der geräuſch⸗ 
vollen Biſhopsgateſtreet noch ein gothiſches Gewölbe 
und ein Erkerfenſter übrig. Die Bürgerhäuſer waren 
in früheſter Zeit hoͤchſt einfach; die Wände beſtanden 
aus Holz und Lehm, das Dach aus Stroh oder Rohr⸗ 
geflecht. Unter dieſen Hütten räumte ein Brand unter 
dem König Stephan gründlich auf, und nach einer im 
erſten Regierungsjahr des Königs Richard Löwenherz 
1189 erlaſſenen ſtädtiſchen Bauordnung mußten die 
Seitenwände der Häufer wenigſtens aus drei Fuß dicken 
behauenen Steinen und ſechzehn Fuß hoch aufgeführt 
werden. „Darüber erhob ſich dann ein hölzernes Gie⸗ 
belwerk von verſchiedener Höhe und in der Regel iM 
die Straße vorfpringend. Es war mit Kalk beworfen 
und bemalt, oft auch durch Schnitzwerk verziert und 
ſtatt des Strohes bald ausſchließlich mit Schindeln, 
Ziegeln und felbft mit Blei gedeckt. Die Flur zu ebe⸗ 
ner Erde war meiſtens von den für Geſchäfte u 
andwerk nothwendigen Räumlichkeiten in Beſchlag 
genommen; das Hauptgemach, auch in England der 
„Söller“ geheißen, lag im erſten Stock, noch inner, 
palb der Brandmauern. Weitere Stockwerke laſſen ich 
erft ſeit dem vierzehnten Jahrhundert nachweiſen. re 
mals wurde es auch Sitte, zum Aushängen der Wag 


- 


und dem Portrait des kaiſerlichen Prinzen im Werth, wurde Hausjubung behalten. Die „G. di Milano“ herrſcht wegen der Verhinderungsmaßtegeln große Auf⸗ 
von 70,000 Fr. anbieten. — Abbé Mounig, Superior erwähnt ebenfalls, daß am 24. vor mehren Gaſt⸗ und regung. 
des kleinen Seminars von Baſſe⸗Terre (Guadeloupe), Kaffeehäuſern Volkshaufen ſich zuſammenrotteten und Aus der nächſten Nähe Neapels erhält die 0 
wurde an Stelle des verſtorbenen Migr. Porchez zum allerlei Aus ſchreitungen begingen. Man hat es ſich hier] A. 3.“ unterm 19. v. Mis. traurige Nachrichten. Zu 
Biſchofe von Saint Pierre und Fort de France (Mar⸗ io lange zur Aufgabe gemacht, den Pöbel zu hetzen,] Matera ereignete ſich vorige Woche ein ſchrecklicher 
tinique) ernannt. — Auf der Dampffregatte Amazone] und jetzt wundert man ſich, daß er das Geſchäft auf] Fall. Das Volk rottete ſich zuſammen und ſorderte 
gingen verſchiedene Detachements Artillerie, Gensd'ar⸗ eigene Rechnung fortſetzt. Die Polizeidirektion hat heute einige ärariſche Grundſtück⸗, deren, wie es behauptete, 
men, Seeſoldaten, zahlreiche Beamte und 500 Sträf⸗ eine, vom Gouverneur Azeglio kontraſignirte darauf einige Grundbeſitzer unberechtigter Weiſe ſich bemächtigt 
linge nach Cayenne ab. — In Lyon las man geſtern bezügliche Kundmachung erlaſſen. >, [haben ſollten. Es ſtürmte nun in Maſſe gegen das 
eine Bekanntmachung des Präfecten, nach welcher der Farini hat das Programm, welches der Geſetz⸗ Haus eines gewiſſen Gattini, der mit ſeinem Freund 
Kaiſer, „in der Abſicht, daß ſeine Durchreiſe durch Commiſſion für Verwaltungs⸗Reformen vorgelegt wers | Laurent, einem Muſiklehrer, anſtatt zu verſuchen, das 
Lpon durch das Andenken an eine neue Wohltbat in] den fol, fertig. Danach ſoll das neue Königreichs Volk zu beruhigen, eine Art zündbarer Bomben unter 
Erinnerung bleibe“ durch Decret vom 25. Auguſt an- in ſechs Provinzen zerfallen: Pemont , Sardinien, die Volkshaufen warf, was die Leute in ſo blinde 
geordnet, daß ſofort der Zoll der Brücken über den) Ligurien, Toscana, Lombardei und Emilia. Wuth verſetzte, daß ſie die Thüre erbrachen und Gat⸗ 
Rhone aufgehoben werden ſolle. Die Koſten des An⸗ Im Lager der nationalen Partei zeigen ſich, wieltini und Lauret auf den Platz ſchleppten. Nun band 
kaufes und der Unterhaltung der Brücken übernimmt dem N. K. aus Turin, 23. v. M verſichert wird, Spu⸗ man die Unglücklichen, und ſchnitt ihnen unter entſetz⸗ 
einſtweilen der Staat, ſpäter die Stadt Lyon. Dielren einer tief wurzelnden Zwietracht, die bisber nur lichen Qualen Glied für Glied vom Leibe. Vier Per⸗ 
Bekanntmachung ſchließt mit den Worten: „Nach Pu⸗ gleißneriſch verſteckt geblieben war. Die Mazziniſten tre- ſonen ſollen das Opfer der Volkswuth geworden ſein. 
blication dieſer Anzeige wird demnach der Rhones|ten kühner auf als je und ſuchen ſich die Früchte der] Dies geſchah in Gegenwart der Gensdarmen, die nicht 
brückenzoll aufgehoben. Es lebe der Kaiſer, die Kai⸗ Siege Garibaldi's zu Nutze zu machen. In Sici⸗ einſchritten. Nach vollbrachtem Mord zog das Volk 
ſerin, der kaiſerliche Prinz!“ — Es wird verſichert, [lien, wo der alte Agitator ſelbſt weilt, haben fie die[ zum Quartier der Nationalgarde, löste ſich auf, nahm 
daß Lord Clarendon bei feiner Durchreiſe hier vom einflußreichſten Stellen inne, zu großem Bedauern, ja] die dreifarbige Fahne weg und pflanzte die weiße wie⸗ 
Kaiſer empfangen wurde. . [sur Entrüftung der fiilianifhen Patrioten. Auch hier] der auf. Unter den Ermordeten ſoll ein Franzoſe mit 
Der Pariſer Correſpondent der „Pr. Ztg.“ meint, jieht man nun zu ſpät ein, daß die Bewegung in an⸗ Namen Franc. Napel. Lora geweſen fein, Hierauf 
daß der Hieb auf das Treiben der inneren Parteien] dere Bahnen geleitet werden fol, und möchte ihr gern] zog alles auf die Fluren und fag an, die Gemeinde- 
in der Lyoner Kaiſerrede ſich wahrſcheinlich auf die] Einhalt gebieten. Dieſes aber iſt nicht nur an und für gründe unter ſich zu theilen, und, wie vorher zu ſehen 
Munizipal⸗Wahlen beziehe, deren theilweiſe Reſultate ſich ſehr ſchwer oder gar unmöglich, ſondern, wenn] war, gab dies zu neuen Schreckens ſcenen Veranlaſſung. 
allerdings mit dem Enthuſiasmus auf der Reife des] man es auch könnte, ſo hätte man die, in Zeiten, wie] Die Ortsobrigkeit machte ſich aus dem Staube, die 
Kaiſers nicht übereinſtimmen. > ‚ die jetzigen, fo furchtbare Gewalt der öffentlichen Mei-] Ge: sdarmen verhielten ſich paſſiv. Das Miniſterium 
Der Ami de la Religion veröffentlicht ein Schrei nung gegen ſich, die ſich ohnehin ſchon laut genug ge⸗ ſchreitet nicht dagegen ein. 
ben des heiligen Vaters vom 27. Juni an den Bi⸗ gen das Verbot fernerer Freiwilligen⸗Expeditionen aus⸗ Amerika. 
ſchof von Orleans, in welchem Se. Heiligkeit mit Be⸗]ſpricht. Die mazziniſtiſche Partei benützt natürlich dieſe Nachrichten aus Callao vom 28. Juli berichten 
zug auf deſſen Schrift über „die päpstliche Souveral⸗ Stimmung auf's Sorgſältigſte, um zu hetzen und die] äber einen Mordanfall auf den Präſidenten Caſtilla. 
netät“ ſich in der anerkennendſten und wärmſten Weiſe] Familien der kämpfenden Freiwilligen in dem Glauben] Als dieſer ſich am 26. Juli auf dem Wege nach Haufe 
über das erwähnte Werk des Mgr. Dupanloup aus: zu beſtärken, Cavour wolle, um ſich dieſer unruhigen befand, ſprengte ein Reiter auf ihn heran, feuerte ein 
ſpricht. Es heißt in dem Briefe unter Anderm: „In⸗ Köpfe zu entledigen, dieſelben opfern. Große Aufre⸗ Piſtol auf ihn ab, warf dann die Waffe fort und 
mitten der ſchweren Sorgen, welche in dieſen Zeiten gung hat in Genua auch die Confiscation von 20,000 galoppirte davon. Der Schuß war durch den Arm 
des Unheils und des Schmerzes die ganze Ehriftenbeit| Centnern Kugeln und 200,000 Patronen in dem Las] gegangen, und Caſtilla batte ſich durch die erlittene 
auf Uns laſten macht, kann Unſerm Herzen nichts An⸗ boratorium des Grafen Leonardo und die Verhaftung Verletzung verhindert geſehen den Congreß am 28. 
genehmeres begegnen, als zu ſehen, wie Unſere ehr⸗ zweier Verwandten deſſelben hervorgerufen. Dieſer] Juli zu eröffnen. 
würdigen Brüder, die Biſchöͤfe, ſich inmitten des Tage rücken die Soldaten ter Kategorie oder die Re⸗ — —— —L— —e—PE .— 
Sturmes aufrecht erhalten, wie eine eherne Mauer, ſerve in die Garniſonen ein, ſo daß mit Ausnahme der Handels: und Borſen Nachrichten. 
um das Haus Iſrael zu beſchützen, und ſich fo wach-] mobilen Nationalgarde die geſammte nord⸗italieniſche lese anf wier ch oma hie 11 515 Sit 
61%. 


Krakauer Cours am 31. Auguft. Silder-Rube) Agio fl. 
poln. 109 verl., fl. poln. 107 gez. — Poln. Banknoten für 101: fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 354 verlangt, 348 bezahlt. — Preuß 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 76%, verlangt, 75%, 
bezahlt. — Neues Silder für 100 fl. öfterr. Währ. f. 131— ver. 
langt, 129 — dez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.70 verl, 10,50 
bezahlt. — Napoleond’org fl. 10.50 verlangt, 10.30 bezablt. — 
Wollwichtige helländiſche Dukaten fl. 6.25 verl. 6.15 begahli.— 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.27 rerl., 6.17 bezahlt. — 
Pein. Pfandbrteſe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100 ½ verl., 69%, bez 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. österr. Währung 
86 ¼ verlangt, 88 ½ dr. — Grundentlaſtungs⸗Obliaa tionen öflerr. 
Währung 71 verlangt. 70 bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1851 fl. öüert. Wäbr. 79 verlangt, 78 bez. Aktien 
der Carl⸗Kudwigsbabn, ohne Coupons mit der Einzahlung 60% 
fl. öfterr. Wäbr. 162 ver!, 160 bez. 


b ————— 
Neueſte Nachrichten. 

Paris, 29. Auguſt. Eine Privatdepeſche aus 
Chambéry meldet, daß der Kaiſer und die Kaiſerin 
Herrn Farini und den General Cialdini empfangen haben. 

Turin, 31. Auguſt. Die geftrige „Opinione“ mel⸗ 
det: Sämmtliche Uebungslager in Piemont werden 
aufgelaſſen. Der revolutionäre Unitarier⸗Verein in der 
Provinz Baſilicata beginnt ſämmtliche Dekrete mit: 
„Viktor Emmanuel, König von Italien, und Joſeph 
Garibaldi, Diktator beider Sizilien”. 

Florenz, 29. Auguſt. (Dr. J.) Hier eingetroffene 
Nachrichten aus Neapel vom geſtrigen Tage melden, 
daß dielköniglichen Truppen in Calabrien in Auflöfung 
begriffen ſeien. 

Die „Perſeveranza“ meldet aus Neapel vom 27. 
v. M.: Die Fremden⸗Bataillone in Palermo legen die 
Waffen nieder. In Baſilicata iſt der Aufſtand mäch⸗ 
tig; Boldoni commandirt in Capitanata, in Salerno 
und Avellino iſt die Revolution ausgebrochen. Letzten 
Montag langte in Neapel der „Franklin“ mit den⸗ 
jenigen Officieren und Soldaten en, welche nicht zu 
Garibaldi übergingen. Das Miniſte rium bat den 
Grafen von Siracuſa, ſich beim Könige zu verwenden, 
daß er ihm die Regentſchaft in Neapel abtrete, da⸗ 
mit nicht ein Dynaſtiewechſel das Land in Zerrüttung 
ſtürze. Montag Nachts richteten 7 Generäle, unter 
welchen Viglio und Pianelli, eine Adreſſe an den Kö⸗ 
nig, damit er der allgemeinen Volksſtimme nachgebe 
und den bereits unmöglichen Kampf nicht ſortſetze. Die 
Marine hatte bereits eine ähnliche Adreſſe an den Kö⸗ 
nig gerichtet. Man erwartet ſtündlich die Abreiſe des 
Königs. Derſelbe ernannte den General Cutroſinana 
zum bevollmächtigten Platzckommandanten von Neapel. 
Pianelli, der ſich bereits nach Calabrien eingeſchifft 
batte, unterließ nach dem Eintreffen der Nachrichten 
über die neueſten Ereigniſſe, die Abfahrt. 

Neneſte levantiniſche Poſt (mittelſt des 
Eloyddampfers „Pluto“ am 30. Auguſt zu Trieſt ein⸗ 
getroffen). Conſtantinopel, 25. Auguſt. Abermals 
ſollen 2000 Mann nach Syrien abgehen. Der Groß⸗ 
vezier wird das Innere von Bulgarien beſuchen und 
ſich einige Zeit in Adrianopel aufhalten. In Damas⸗ 
cus ſoll ein Brotlieferant für die Muſelmänner das 
Brod vergiftet haben. Zwiſchen Konſtantinopel 7 

. Di Hamburg fol binnen Kurzem eine neue Dampfſchiff⸗ 
ſchlug die Nationalgarde ſofort auf die Gensd'armen a e e 4. . für fahrtslinie eröffnet werden. Es heißt, Fürſt Miloſch 
CCC ö 
Nachmittage des 18. da tadt. Die 2 n . f 2 ui > n tt haben, die 8 n 
deer, ib jedoch fir der Winter Ze der äußerften u * 5 10.38. W. — Ruff. — auf Koſten der Türkiſchen Bevölkerung in Damascus 
Noth an Getreide und das Landvolk deßhalb zu Plün⸗ 10 69 W. neu aufgebaut, auch ſollen die Türken zur Entſchädi⸗ 
gung verhalten werden. Ferik Tahir Paſcha, der von 
Fuad Paſchas Ankunft in Beirut kommandirte, wurde 
in Haft genommen. Fuad erließ auch einen Tagesbefehl 
an ſeine Truppen, worin jede Inſubordination mit dem 
Erſchieß en bedroht wird. Athen, 25. Auguſt. Hier 
eingetroffene Telegramme melden die bereits erfolgte 
Ankunft des Generals Hautpoul in Damaskus. Es 
8 das Gerücht von einer zweiten türkiſchen Note in 

treff des Memorandums der griechiſchen Regierung 
38 über die Zuſtände in der Türkei. 


ſam zeigen und jo feſt, um fortwährend die Angriffe Armee unter Waffen iſt. 
der Feinde der Kirche zurückzuweiſen. Dieſen Troſt 
bereiteten Uns Deine Arbeiten und Deine Kämpfe, 
ehrwürdiger Bruder, als Du, nachdem Du ein fo uns 
erſchrockener Vertheidiger der Autorität und der Rechte 
dieſes heiligen Stuhles und der Kirchen⸗Die ciplin ges 
weſen, über Unſere weltliche Macht und die päpſtliche 
Souverainetät Schriften ſo voll der Wahrheit und des 
Lichts veröffentlichteſt, daß unter allen jenen, welche 
ſich in eben dieſen Zeiten dieſer ſchwierigen Aufgabe 
unterzogen, Keiner mit Dir verglichen werden kann.“ 


Spanien. 
Die marokkaniſche Geſandtſchaft ſollte ſich am 25, 
v. M. nach La Granja begeben, um der Königin vor⸗ 
geſtellt zu werden. 


Saußbsitannien. 
London, Auguſt. e „Times“ ſagt in 
ibrem heutigen Eity = er 2 * a dem 
Kaiſer Napoleon zu Lyon gehaltene Rede ward auf 
der Börſe mit der ſolchen Documenten gebührenden 
Achtung aufgenommen und bewirkte keine Veränderung 
in den Notirungen.“ — Eine vornehme Dame will 
am 1. September in Hanover⸗Square Rooms eine 
(wahrſcheinlich muſicaliſche oder declamatoriſche) Abend⸗ 
f Unterhaltung zum Beſten des Garibaldi-⸗Fonds 1 10 
Der Eintrittspreis iſt auf fünf Guineen angeſetzt! Sie 
wird kaum viele Karten verkaufen. Iſt doch „Niemand“ 


mehr in London. a 
Wi. Italien. 
Nach einem Berichte der „A. A. 3.“ vom 25. v. 
M. war in Mailand das Kaffeehaus der Gebrüder 
Dorner (aus Tirol) der Schauplatz der wildeſten Sze⸗ 
nen. Drei Italiener ſetzten, ſtatt zu bezahlen, drei 
Kürbiſſe auf den Tiſch, und forderten die Anweſen⸗ 
den, (Deutſche und Schweizer) auf, ſie zum Frühſtück 
für die Oeſterreicher, die, wie ſie ſagen, bald hier ſein 
werden, baden zu laſſen. Der Pöbel rottete ſich zu— 
ſammen, zerſchlug alles was ihm in die Hand kam, 
und trieb das Unweſen bis zum hellen Tag. Statt 
dafür Genugthuung zu erhalten, erhielten die Beſitzer 
von der Polizeibehörde die Weiſung, die Stadt binnen Gen 5.00, Kom 381, Were 3.08, Safe 1.38, Katte 
24 Stunden zu verlaflen. Au im Hotel Neichmann Grunde nichts dagegen einwandte, In Genua aber (riſche) 1.92; Heu der Zentner 1.00, Stroh der Zentn. 0,65. 


1 b Krakau, 31. Auguſt. Die Getreide⸗Zufuhr auf der Grenze 
reiche Gutsbeſitzer unter dem Vorwurfe, fie ſeien Korn iſt noch fortwährend gering; nach Weizen ſteigt die Nachfrage 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
c Nedacteur: Dr. A. Boczek. 


Berzeichniß der Augefommenen und Abgereiften 
vom 1. September 1860. 

Angekommen find die Herren: Viktor Pitter v. Abrahams⸗ 
berg, Kreisvorſteher, aus Rzeszow. Ladislaus Bobrowski, Guts⸗ 
befiger. Felir Miltowski, Gutsbeſitzer, aus Ostrow. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Leon Baron Konopfa 
nach Brusnif. Emil Baron Kasznitz nach Nagnojow. Joſeph 
Schmidt nach Prag. Ladislaus Koszarski nach Lichwin. Franz 
Zuamieęcki nach Polen. Beter Smarczewski nach Moczerody. 
Eduard Dzwonkewski nach Gromnik. Ignaz Druzbackl nach 


reußen. Ladislaus Wolski nach Szezawnica. leri a 
126 Wien. zezawnica. Valerian Uzietko 
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i i f ig in ei ter verheert, wie es ſeit Menſchengedenken dort nicht 
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die Straße hinauszuſchieben. Die d gte, er thätigen Wohlfahrts⸗ und Gefu ie zine Hohe Wolkenwand don eigenthümlicher grüngelver Färbung. Die kunſtſinnigen Fürſten Czartoryski Söhne des 
5 0 de Mit lobenswerther Sorgfalt traſen die Bald darauf zog aus Weſtſüdweſt eine Maſſe dunkles mit weißen lürzlich verſtorbenen Fürſten Alexander, die ſich durch ihre Liebe 
ben ſeien und nicht zu weit vorſpringen dürften, um] Väter der Stadt in einer Zeit, wo man noch ſelten Flecken bedecktes tiefgegendes Gewölk pfeilfchnel herbei und er⸗ zu den Künften und deren Vertretern in Bien 

von unten Wagen und Reiter, von oben das Him- derartige Rückſichten nahm, Vorkehrungen zur Erbal⸗ ae unter lebhaften 2 5 und del k en en Hagel⸗ D gedenken der „Boh.“ zufolge Wien zu 
melslicht durchzulaſſen. Die großen maſſiven Kellerge⸗ tung der Geſundheit in der dichtbevölkerten und eng hüllt der Slabt und Umgegend plöglich in einen Gisregen eins | verlaſſen. 


1 e. Di lſtücke hatt iſt die Größe v ühner⸗] Wochenſchrift: „ “ i mi 
wölbe, mit einem Treppeneingange von ‚der Straße zuſammengedrängten Stadt. eiern — 7 wo 6, 7 ja bis 8 eoth. 22 ai eus. tenen, dadurch in Frage gef wird, ift 
ber und der weite Bodenraum im Giebel waren [Fortſetzung folgt.] Drohnen des Wetters und dem Gepraffel des Hagels geſellte ſich Durch alle Blätter ging im vorigen Jahre die Nachricht, 
di R Erforderniſſe der Kaufmannsſtadt. das Klirren von Tauſenden von Fenſterſcheiben, das Krachen her⸗ daß die gefeierte Künſtlerin Marie Seebach⸗RNiemann einen 
% unumgänglichen Erfor ers, wie auf die — abſtürzender Ziegel und Steine, das Geſchrei und Rufen der brachtvallen Kranz mit Gold⸗ und Silberschmuck“ in der Wei⸗ 

uf die Ableitung des Regenwaſſers, Vekörde mit 5 Haus bewohner, die aus ihren dem Wetter ausgefeßten Simmern | marer Fürſtengruft auf dem Sarge Schillers niedergelegt habe, 
Anlage der Abzugs canäle wurde von der Veboͤr Vermiſchtes. in das Innere der Häufer flüchten mußlen. Kaum zehn Minu- damals erregte dieſes Factum eine faſt allgemeine Bewunderung, 


be Die Fenſter waren zu e f } 
ern re dan — u Glas ver: A 00 fnenmadher-Jnnung in Kezdi⸗Vaſarhely hat ihren] den Häuferfronten, welche gegen die Wetterſeite liegen, waren merkwürdiger Weiſe gar nicht um die Bezahlung des Kranzes 
< > ur 


. 4 g : ertrümmert, die Vorhänge zerriſſen, die Straßen! und fand, als der Verkäufer kürzli i war zu mahnen, di 
feben; erſt um die Mitte des dreizehnten Jahrbunderts] nicht beſſer kundgeben zu können geglaubt, als indem fie ihn] waren mit Cle fäcken, Schutt und Slasfpliltern bedeckt, die Baum Forderung von 50 Talern für 1 „ace Kranz“ at 


ſtänden der re äßi infuhr verzeichnet, und feit] der „Bafarnapi ufſag.“ Der Künſtler läßt der Innung zum let, if außerordentlich. Im Muſeum hal der Hagel nicht blos | marer Kaufmann ſah ſich zu einer Klage gegen die Künſileri 
Eduard III. ee at > IE Glaſer Dank iz * ſchöne Fahne ficken. die Fenfler zertrümmert, ſondern die in der Nähe der Fenfter | aemöthigt — m b u di bein Obergericht 1 — 


dafür, daß die Räume hell und warm erhalten wer] Oberland wahrgene 4 f 
e , Ri 5 mmen. Die Erſchütterung ging dort von] rühmte große Bild „Napoleon“ von Delaroche an 16 Stellen ** Bei dem Berliner Juriſtentag waren big . 

den. Der Schornſtein war lange Zeit ebenfalls ein Nord nach Süd. x > von Hagelſtücken durchlöchert: eben fo find Shnows h. — etwa 500 Miglerer me, darunter aus Derweil 
Luxusgegenſtand, indem in den gewöhnlichen Bürger⸗ Wie die Pr. g.“ meldet, beirathet ein Berliner jüdiſcher] Schrader „Friedrich der Große,“ Sommer's „Cromwell“ (an 29 (aus Wien allein 10 ; 1 
däuſern ſich der Rauch, fo ut er konnte, den Weg! Kaufmann die Tochter eines höheren Juſtigbeamten und die Braut] 12 Stellen), Calame's „Sturmlandſchaft“ u. a. beſchädigt; ven; ** Am 25. Auguſt if der befannte Philolog und Profeflor 
bahnen mußte. Erſt mit d 8 ; Der tritt, da der Bräutigam feinen Glauben nicht wechſeln will, zum] der jüngſt aufgeſtellten e e e von Lampe wurden an der Königsberger Univerfität, geh. Regierungsrath Lobeck 
8 dens em Beginn des vierzehnten Zudenthum über, Wir wollen's doch noch bezweifeln, bis es] 41 ruinirt. Vieh und Menſchen, die im Fr in Königsberg im 80. Lebens fahre geſtorben. 
Sahrhun e M allgemein, Rauchfänge aus! peftätigt wird, — tommentirt die „NPZ.“ dieſe Nachricht. betroffen wurden, 7 bedeutende Verletzungen davon. Bei Die — vom Tode der Lola Montez wird nun 
Steinen und ſeſter Maſſe anzulegen. Die Brand⸗ und e Am 28. d. trat in Berlin ein allgemeiner preußiſcher Zſchocher 8 zwei, bei Lindenau ein Pferd getödtet worden. von nordamerikaniſchen Blättern widerrufen. Aber wenn auch 
Straßenmeiſter erhielten damals gemeſſene Vorſchrift Handwerkertag zuſammen, an welchem etwa 300 Mitglieder aus] Mehrere Schlaganfall, der fie be- 
darüber zu wachen, daß ein Rauchfan I allen Theilen Preußens theilnahmen. Cine außerordentliche] Mädchen. — An den Roralitäten der Brockhaus ſchen Druckerei troffen hat, doch fo ſehr hergenommen worden, daß ihr Zuſtand 
geback braut oder gekocht wird 2 n „WO Menge von Anträgen liegt der Verſammlung vor. find allein 1893 Fenſterſcheiben zertrümmert worden. ein ganz troftlofer ift. 

en, gebr lzwerk befind ſich nicht in all⸗ * Am 27. Auguſt, an welchem Tage bekanntlich eine außer⸗ 
zugroßer Nähe von Holzwerk befinde.“ Aus Vorſtehen⸗ gewöhnliche Hitze herrſchte, wurde Leipzig und Umgegend von 


Amtsblatt. 


N. 25401. Kundmachung. (2026. 3) 


Laut Eröffnung des galiziſchen Landes⸗General⸗Com⸗ 
mando vom 3. d. Mts. Z. 13,200 Abth. 4, wird der 
Here General⸗Militär⸗Geſtuts⸗Inſpector Feld⸗Marſchall⸗ 
Lieutenant Ritter von Wallemare am 5. October l. J. 
in Tarnöw Hengſte beſſerer Gattung ankaufen. 

Was mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß die in Tarnöw erſcheinenden Ver: 
kaufsluſtigen Eigenthümer von Hengſten, ſich am be⸗ 
ſagten Tage beim genannten Herrn General⸗Geſtuts⸗ 
Inſpector zu melden haben werden. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 20. Auguſt 1860. 


3. 22412. Kundmachung. (2027. 3) 

Zur Wiederbefegung einer am k. k. Gymnaſium in 
Brünn in Erledigung gekommenen Lehrſtelle für deutſche, 
lateiniſche und griechiſche Sprache wird der Eoncurs bis 
Ende September 1860 ausgeſchrieben. 

Mit diefer Stelle iſt ein Gehalt jährlicher 945 fl., 
eventuell 1050 Gulden nebſt den normalmäßigen Decen⸗ 
nalzulagen verbunden. 

Bewerber um dieſelbe haben ihre gehörig inſtruirten, 
insbeſondere mit dem Befähigungszeugniſſe über zwei 
dieſer Sprachen für das ganze Gymnaſium belegten Ge⸗ 
ſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Länderſtellen bei der 
k. k. Statthalterei in Brünn zu überreichen. 

Von der k. k. mähriſchen Statthalterei. 

Brünn, am 11. Auguſt 1860. 


Relicitations-Ankündigung. 
Nr. 16846. (2047. 2-3) 

In Folge eingetretenen Contractbruches wird zur 
Wiederverpachtung der Propinationsgerechtſame der Re⸗ 
ligionsfonds⸗Domäne Muszyna in der III. Section be: 
ſtehend aus den Ortſchaften Powroznik, Woykowa 
und Jestrzebik auf die Dauer vom 24. Juni 1860 
bis dahin 1863, auf Gefahr und Koſten des contract⸗ 
brüchigen Pächters die Relicitation ausgeſchrieben, welche 
am 10. September 1860 bei dem Domänen⸗Amte 
in Muszyna abgehalten werden wird. Dem Erſteher 
wird der Reinertrag des Gefälls vom Pachtanfange bis 
zur Uebergabe und Uebernahme des Pachtobjectes vom 
Domänen⸗Amte in Muszyna ausgewieſen und zu Guten 
gerechnet werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 796 fl. 52 kr., jedoch 
werden auch mündliche und ſchriftliche Anbote unter die⸗ 
ſem Aus rufspreiſe angenommen werden. 

Der Pachtſchilling iſt monatlich in Voraus zu be⸗ 
zahlen, und zur Sicherſtellung der Vertragsverbindlich⸗ 
keiten einer baaren Pachtscaution in dem Betrage des 
vierten Theiles des einjährigen Pachtſchillings zu leiſten. 
Die beigen Licitationsbedingungen können beim Dos 
mänen⸗Amte in Muszyna eingefehen werden 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


Krakau, am 23. Auguſt 1860. 


auf 
35 ea Barall. eint 
0 
10 327783 212 a Te 


Kundmachung 


N. 4216. 


der kaiſ. königl. 


CARL LUDWIG-BAHN. 


Für den Oberbau der Eiſenbahnſtrecke 


von Przemysl bis Lemberg 


werden nachbenannten 


Sehotterquantitäten 


zur Lieferung ausgeſchrieben. 


Auf dem Lagerplatze nächſt: 


Przemysl 

MedyRa en, „ 
Rudniki „ 77 
Sadowa Wisznia 5 
ada f ande Jag „ 
Cuniöw (bei Kamienobröd) „ 
1 a a „ 
Lemberg 


Die Lieferung des Schotters muß längſtens im 


Ende Mai k. I. beendet fein. 


Unternehmungsluſtige werden eingeladen ihre bießfälligen Anbote auf Grund der bei den 
erponirten geſellſchaftlichen Organen in Przemys!l und Grodek einzuſehenden Bedingniſſe, 


September l. J 


Ereditanſtaltsgebände 


bis länugſtens 15. 


bei der Centralleitung der k. k. priv. Carl Ludwig-Bahn, Wien, Heidenſchuß, 


einzubringen. 


Dieſe Anbote müſſen mit einem 10% Vadium 
ten Lieferung, im Baaren oder börfefähigen Papieren, 
belegt ſein, und die Bemerkung enthalten, daß der Antragſteller die Bedingungen eing 
ſtanden und unterfertigen habe. 

Es muß in dem Anbote genau angegeben werden, aus welche 
entnommen und wohin, dann zu welchem Preiſe pr. Cubik⸗Klafter derſelbe bei 
Die Vadien der nicht berückſichtigten Anbote werden den betreffenden 


8 Tagen nach erfolgter Entſcheidung zurückgeſtellt. 
Wien, am 20. Auguſt 1860. 


Barom.sHöhe| Temperatur Speciſiſche 


nach Feuchtigkeit 
Reaumur der Luft 


de 


MReaum red. 


5 


81 Weſt 


1 


7 20 154 
27 40 138 


80 Nord Weit 


Vom 15. November 1859 angefangen 


St. M. St. 
r 5 
eee. 61 —I Teic unt 
a 5 5 n 6 6 
Kane EPT 1111711117 648 6149“ Traci ana 
Bochnia Bari. Aus Min: z 1113211103779 718 Sedziszöw i 
(„ „ 1115712] 1 748 7152] Ropezy ee 
Bogumilo wies F 12 30112 30 880 831 Debiaa . 
17 ²˙ RR 1204211250 845 857] Czama d Hat 
Caarnaa ’ g 1123 124 also] 941] Tarnöow ...... +: 
Debio oa . 1142 14710 4J1 12] Bogumilowice. . . . 
Ropozyo . .. 27 21010871 % Stotwina n 
Sedeiezöw ZIIE 222 2 271055110 5 Bochnia AR 
Nene 8 2145 2471102611181] Kl. 
Rzeszöw - nn 3010 32012] 1 Mittag] Podte e 
Tancut. TE Nes 31491 31544—[— I | b 
Przewors 222,2... 130 Krakau .. ... 
von akau nah von Wieliezka nach von Niepotomice nach 


Wiellezka 
Bemifhter Zug Nr. 17 Gemifhter Zug Nr. 18 Gemifchter Jug Ne. 19 


Station St. M. St. m. Station St. M. St. M Station 


11 


.. Vorm. —IWiellezka . Nachm. ] 1 30 [ Niepolomlee ] Nachm. 3 
— es 1129 11 25 Bierzanow . . | 1 |42 | Polen RE TEIL a 
Wiellczka 11140] Vorm. FPodlegze . 2 10 2 20 Bierzano w. 4154 
Niepolomice | 2 30 Nachm.Wiellezka . 4 
(801. 6) Anmerkung. 


dtto dtto 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


Der Perfonenzug Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, 
Rr. 2 
Die gemiſchten Züge Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß. 


Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Abgang] Ankunft 


Niepolomice 


neunfe| Abgang 


nach Wien, Brünn, 


Richtung und Stärke 
des Windes 


gn Tess 
PePE 
6 er 


eg 


33 Nachm. 


privil. galiziſchen 


werden benöthiget 2,400 Cub.⸗Klafter 
0 


’ 
6,000 
6,000 
6,000 
3,100 
5,000 


13,200 
Monate Jänner beginnen, 


des berechneten Betrages der be 
letztere nach dem Tagescurſt 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende 


Station 


30| Wiellezka . Ab 
50 Bierzanòw . 


Krakau 


Olmütz, Troppau, Bieliß, Granica und Myslowitz. 

Olmüß, Troppau, Bieliß. j 

Von der k. k. priv. galiz. Carl Sudw 
Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. Beilage. 


m Materialplatze der Schotter 
geſtellt werden will. 


Offerenten binnen 


o aa iD 


— Nachm. | 8 | 24 
von Wiellezka nach 
Krakau 
Gemiſchter⸗Jug 
Ankunft] Abgang 


3 


Im Huaſe Nr. 97 in Podgörze 
wo ſich das k. k. Poſtamt befindet, iſt der 


erſte Stock 


ſammt Stallung u. Wagenſchoppen, 

vom 1. October d. J. ganz oder theilweiſe zu ver⸗ 
miethen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Caſſier der 

Podgörzer Dampfmühle des Hrn. Baruch. (2046. 2-3) 


vom 29. Auguſt. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


5 1850 — 100 f 9175 92 25 
7 ür . 9225 93 
Como-Mentenſcheine iu 4d L. austr. 15.50 — 


B. Per Kronländer. 


von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. — 02 — 
von Mähren zu 5% für 100 . 89.— —.— 
von Schleſien zu 5% für 100 ll. 87 — 8750 
von Steiermark an 5% für 100 lll. 87.— 87.50 
von Kann zu 57% für Jae . 00. 90. — 
5 „Krain u. Käſt. zu 5% fü l 
von Ungarn zu 5% für 100 Aa 5 * * 275 20 50 
von Tem. Bau., Kroat. u. Sl. z 3c füt 100 f. 67 — 68. 
aon Galizien zu 5% für 1000 II. 67 0 68 
von Siebenb. u. Bukowina ju 5% für 100 fl.. 35.23 65 75 
Actien. 
der National dank vr. Sl. 798 — 
der Eredit⸗Anſtalt ſür Handel und Gewerbe jr 52 
ALM. err, . , er 183 30 183.50 
der Nied. öſt. Gscompte⸗Geſellſch. zu 600% F ö. W 555 — 557 — 
der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CW. 1845 — 1847 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM 
ee D e ee - ir e 250.50 251 — 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 100 fl. CW. 18875 189.— 


der Süd- nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 122 — 12250 
der Theis b. zu 200 fl. GM. mit 12) fl. (00 % Kun. 47.— 147.— 
der ſüdl. Staate⸗„lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Kir 

ſenbahn zu 2m fl. öſt Währ oder 500 Fr. 


eee 0 nie © 140 — 141 
der galiz. Karl Ludwigs. Bahn in 2U0 fl. EM. 

mit 100 fl. (50%) Einzahlung 160.— 160.50 
der oͤſterr. Donaudaupfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 

500 fl. CM 428 


Pfandbriere 
der Ofayri, 
Rationalbant 85 = 5% 25 ui. 13 88 
auf EM. |verlosbar zu 874 für 100 fl. 90.— 90.25 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5 für 100 fl. 100 — — 
auf öferr. Wüb. | verlosbar iu 5⸗ für 100 8 80.25 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt E. M. zu 4% für 100 fl. 84.50 5 


Loe 

der Credit⸗ Anſtalt für Handel und Gewerde zu 

100 fl. oͤſterr. Währung 108.75 109.— 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu oe Gu. . . 97.50 98.— 
Trieſter Stadt ⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. . 111.— 113.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 37.73 38 — 
Witerhazn zu 40 fl. GW. 80.50 81.50 

alm N „„ „ (/L. 
Palffy „ eee 38.50 39.— 
Er u 40 Re Er EEE: 36.50 37.— 

„Beni zu 100 e 36.25 3675 
Windiſchgrätz zu 00 23.75 24 25 
Walken zu ni nen 375 20 25 
Reglevich RT ee 14.— 1450 

8 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3%, 0. 
Fraulſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr 3x = ES 285 
7-- 97,2 


ee 110 07 8 4 207 „ WI 

ondon, für ONE, Ban a 0.6 58 

Paris, für 100 Franken un a 15130 130 
Cours der Geldſorten. 


Geld 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten. . 6 fl. 20 Nie. 6 ont 
6 


„vollwichtige Duf. . . .-19 „ 6 fl. 18% „. 
eee 17 l 80 „ — fl. —— „ 
— - . . > >. 10 l. —35 „ 10 l. 22 
Auf. Japerila le wi. —65 „ — fl. —— 


—— —— Äꝛ— 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


et von Krakau 

Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 

32 8 e 7 Be Bean Ubr 45 Min. Nah 

a slow reslau) 7 Uhr N 

Bis Olten und über ane nach Dreußen 9 ubt 45 M 
nuten Vormittags. 

Nach Mie 16 w 5,40 Feat, Mmkunft 12,1 Mittage); 100 
Brjeworst 10, 30 Perm cunfunft 4,30 Nacht 


r Vormittags. 
Nach Wieliezka 1 von Wi 


ien 
orgend. 3 Uhr 3u Minuten Abende. 
Nach Krakau? u Beh von Ofkten n Abende 
Nach Kratau 11 Ubr = parte N: 
an 
Nach Kralau ‚un 15 m. Rags. an 
8 Wed von Beg , 
1 5 
2 i. 48 Minuten Mittage. 0 . 
“ler 23 u. rg, 2 ut: 28 m. a 
a Sıcatowa 6 446700 „ Srautea 
N e Min. Nachmitt. Früb, 9 uhr Vorm, 3 
Ankunft in Krak 

Bon st 9 Ude 45 Min. Vorm. 7 Uhr 45 Min. abe; 
et owig (Breslau) und Grantea (Warſchau)? 
Bon Of n. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. Abr 
ek rau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 NW. 84% 

8 As * > * — 2 ur 8. 

r u . 

Kur Bie fiene b. M debe 4 66 


Nach Trieb in 


Samſtag, 


Amtsblatt. 


N. 9159. Ediet. (2033. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt 
gemacht, daß auf Anſuchen der Herren Travella et 
Casella zur Befriedigung der gegen die liegende Nach⸗ 
laßmaſſe nach Blume Landy recte Landau erſiegten 
Forderung von 480 fl. 6 kr. CM. oder 504 fl. 10 kr. 
ö. W. ſammt 4% Zinſen vom 20. November 1855, 
den Proteſtlevirungs⸗ und Verſtändigungsſpeſen 2 fl. 
45 kr. CM., den Gerichtskoſten 55 fl. 50 kr. CM. und 
7 fl. 46 kr. CM., den früher im Betrage 9 fl. 92 kr. 
ö. W. und 5 fl. 55 kr., 24 fl. 6. W. und gegenwärtig 
im Betrage 13 fl. 37 kr. öſt. W. zuerkannten Execu⸗ 
tionskoſten, der dritte Executionsgrad, das iſt: Die exe⸗ 
cutive Feilbietung der zur Nachlaßmaſſe der Blume ge⸗ 
borne Horowitz Landi richtiger Landau, laut Hptb. 
Gde. X. vol. nov. 2 pag. 560 n. 5 här. gehörigen 
Hälfte der Realität Nr. 81 Gde. X. alt (Nr. 268 
Stadtth. VIII. neu) und der Hälfte des mit dem Buch⸗ 
ſtaben B. bezeichneten Realitätenantheils Nr. 80 G. X. 
alt (Nr. 209 Stth. VIII. neu) in Krakau bewilligt, 
welche unter nachſtehenden Bedingungen in zwei Termi⸗ 
nen d. i. am 11. October und 14. November 
1860 jedesmal um 10 Uhr Vormittags, bei dieſem k. k. 
Landesgerichte vorgenemmen werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe dieſer Realitäten, welche pr. 
Pauſch und Bogen verkauft werden, wird der ge⸗ 
richtlich erhobene Schätzungswerth und zwar der 
Hälfte des Hauſes Nr. 81 Gde. X. im Be⸗ 
trage „ inn e 8 kx. 5, W. 
und der Hälfte des Antheils 
lit. B. Nr. 80 Gde. X. im 


E 386 fl. — kr. ö. W. 
Nan 1379 fl. 75 kr. 6. W. 


angenommen, unter welchen dieſelben, in den zwei 
erſten Terminen nicht hintangegeben werden. 
Dieſe Realitätenantheile werden abgeſondert ver⸗ 
kauft. 
Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet 10% des Aus⸗ 
rufspreiſes, d. i. des Realitätenantheils Nr. 81 
G. X. im runden Betrage 100 fl. ö. W. und 
des Realitätenantheils lit. B. Nr. 80 G. X. im 
runden Betrage 40 fl. ö. W. im Baaren, als 
Vadium, zu Handen der Feilbietungscommiſſion 
zu erlegen und es wird das Vadium des Erſtehers 
in den Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen Mit⸗ 
bietenden aber gleich nach der Feilbietung zurück⸗ 
geſtellt werden. 
Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen, 
vom Tage des den Feilbietungsact zu Gericht an⸗ 
nehmenden Beſcheides den dritten Theil des Kauf: 
preiſes an das gerichtliche Depoſitenamt in Krakau 
zu erlegen, in welchen das im Baaren erlegte Va⸗ 
dium eingerechnet, hingegen das in Pfandbriefen 
oder Staatspapieren erlegte Angeld dem Meiſtbie⸗ 
ter nach Erlag des baaren Kaufſchillingsdrittels 
zurückgeſtellt werden wird; worauf ihm auf ſeine 
Koſten der phyſiſche Beſitz der erſtandenen Reali⸗ 
täten ſammt Zugehör auch ohne ſein Einſchreiten 
übergeben, das Eigenthumsdecret ausgefolgt, der⸗ 
ſelbe als Eigenthümer dieſer Realitäten und die 
reſtirenden / Theile des Kaufſchillings eingetragen, 
gleichzeitig alle Hypothekarlaſten, mit Ausnahme 
der Grundlaſten und welche der Käufer zu Folge 
der 6. Bedingung zu übernehmen hat, gelöſcht und 
auf die beim Käufer belaſſenen ½ Theile des 
Kaufſchillings und auf das etlegte Kaufpreisdrittel 
übertragen werden wird. 
Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, vom Tage des 
erlangten phyſiſchen Beſitzes der Realitäten ſammt 
Zugehör, die rückſtändigen %, Theile des Kauf: 
preiſes mit 5% jährlich zu verzinſen und dieſe 
Zinſen in halbjährigen decurſive Raten an das 
gerichtliche Depoſitenamt zu Gunſten der Hppothe- 
kargläubiger zu erlegen. 

eiter iſt der Meiſtbieter verbunden, die reſtlichen 
½ Theile des Kaufſchillings binnen 30 Tagen, 
nach zugeſtellter Zahlungsordnung und nach den 
Beſtimmungen derſelben zu bezahlen, oder mit den 
angewieſenen Gläubigern anders übereinzukommen 
— und ſich darüber gerichtlich auszuweiſen. Zus 
gleich hat er aber auch die Verpflichtung, diejeni⸗ 
gen Gläubiger nach Maß des angebotenen Kauf: 
ſchilings und auf Rechnung deſſelben zu überneh⸗ 
men, welche vor dem bedungenen oder geſeblichen 
Termine die Zahlung allenfalls nicht annehmen 
wollten. 8 
Vom Tage des erlangten phyſiſchen Beſibes iſt der 
Käufer verpflichtet, die auf den Realitäten ſammt 
Zugehör haftenden landes fürſtlichen und Gemeinde: 
feuern, Abgaben und fonftigen mit dem Beſitze 
verbundenen Leiſtungen aus Eigenem pünctlich zu 
entrichten, wie auch die Eigenthumsübertragungs⸗ 
per. Intabulationsgebühr für die erſtandenen Rea⸗ 
858 1 Abzug vom Kaufpreiſe zu bezahlen. 
ed Erſteher welcher immer dieſer Licita⸗ 
u Pe pünctlich nachkommen, fo 
des Executl one und Gefahr über Anſuchen 

oder eines Hypothekarglaͤu⸗ 


bigers ohne neue Schaͤhnn ; 
e ue ar u 


zigen Termine vorgenommen, de 

unter der Schätzung hintangegeben en 1 75 

tragsbrüchige Käufer für allen hieraus entſtandenen 

Schaden nicht nur mit dem erlegten Angelde fon 

dern mit feinem ganzen ſonſtigen Vermögen für 

verantwortlich erklärt würde. 
alls dieſe Realitäten in den zwei erſten Terminen 


über oder wenigſtens nicht um den Schätzungs⸗ 
werth verkauft werden ſollten, wird zur Einver⸗ 
nehmung der Hyppothekargläubiger Behufs Feſt⸗ 
ſtellung erleichternder Bedingungen im Zwecke der 
Licitationsausſchreibung im dritten Termine die 
Tagfahrt auf den 14. November 1860 um 
4 Uhr Nachmittags anberaumt. 
Der Schätzungsaet, Hppothekenauszug und die 
Bedingungen können von den Kaufluſtigen in der 
hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Von dieſer Licitations = Ausfhreibung werden beide 
Parteien und die Hypothekargläubiger, welche nach dem 
12. Juni 1860 an die Gewähr gelangt ſind, oder denen 
der gegenwärtige Licitationsbeſcheid entweder gar nicht, 
oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, mittels 
dieſes Edictes und des ihnen zu dieſem Zwecke und der 
nachfolgenden Verhandlung aufgeſtellten Curators in der 
Perſon des Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki mit Sub- 
ſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. Kucharski, ver⸗ 
ſtändigt. 
Krakau, am 7. Auguſt 1860. 


N. 9159. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy podaje do powszechnéj wia- 
domosei, iz na ögdanie PP, Trawella i Casella, 
celem zaspokojenia g Pig przeciwko massie 
spadkowéj po Blumie Landy wlaseiwie Landau 
przyznanej w ilosci 480 zr. 10 kr. w. a. wraz 
2 rocentami po 4 od sta poczgwszy od dnia 20. 
Listopada 1855 tudziez kosztami protestu i za- 
wiadomienia w ilosci 2 zir, 45 kr. mk., jakotéz 
kosztami sadowemi w ilosci 55 zir. 50 kr. mk. 


i 7 zir. 46 kr. mk., a nareszcie kosztami egzeku- 


cyjnemi poprzednio W kwociz 9 zir. 92 kr. w. a. 
5 zir. 55 kr. W. a. i 24 zir, w. a., a obecnie w 
kwocie 13 zir. 37 kr. w. a. przyznanemi, przy- 
musowa sprzedaz polowy do massy spadkowej 
po Blumie z Horowitzöw Landy wlasciwie Lan- 
dau nalezgcéj realnosci pod L. 81 Gm. X. (L. 268 
dzieln. VIII. nowa) i polowy literg B. oznaczonéj 
czesci realnosci 24 L. 80 Gm. X. (L. 269 dziel. 
VIII. nowa) w Krakowie polosonych, dozwolong 
zostala, ktörato sprzedaz w tutejszym c. k. Sadzie 
krajowym w dwöch terminach, t. j. dnia 11go 
Pazdziernika 1860 i 14. Listopada 1860 
kazdg razg o 10téj godzinie przedpoludniem, pod 
nastgpujgcemi warunkami sig odbedzie: 
1. Za cene wywolania tychäe realnosci, ktöre 
ryczaltowo sprzedang bedg, stanowi sig war- 
tos6 szacunku sgdowego, a mianowicie: po- 


lowy domu L. 81 Gm. X. 

W sumie . 993 zır. 75 kr. 
a polowy czess lit. B. L. 80 

Gm. X. wsumie. .... 386 zir, — kr. 
razem a. 0, 1379 lr. 75 kr. 
wal. austr., ni2&j ktör&j owe realnosei w pier- 
. wszych dwoch terminach spr: niebebg. 


Kada z tych realnosci osobno sprzedawa6 
sie będzie. 
Chee kupca majgcy zlosy 10% ceny wywo- 
lania to jest czescı realnosci L. 81 Gm. X. 
w okragl&j sumie 100 zir., a ezesci realno- 
sei lit. B. L. 80 Gm. X. w Jokragl6j sumie 
40 zir. wal. a. gotöwkg, jako wadyum na- 
bywey wliezy sie do ceny kupna, innym 
lieytantom zas zwröcondm zostanie zaraz po 
rein 3 x 
abywca obowigzany jest, W przeeiggu 30 
dni od dnia — rezolueyi, akt licy- 
tacyi do sgdowéj wiadomosei przyjmujgcej, 
trzeeig czes6 ceny kupna, liczge w to wa- 
dyum, do depozytu sgdowego zlozye, po- 
ezém nabywea nawet bez jego zgdania w fi- 
zyezne posiadanie nabytej realnosci 2 przy- 
nalezytosciami wprowadzony i jemu dekret 
wlasnosci wydany, za wlasciciela nabytej 
realnosci intabulowany, zarazem zas zainta- 


— 


0 zaplacenia resztujgcych / ezesci ceny 
upna, wymazanie wszystkich ciezaröw grun- 
— 2 i tych, ktöre nabywea wedlug wa- 
runku 6go na siebie przyjg6 jest obowigza- 
um i przeniesienie na ½ czesci ceny kupna, 

tore u nabywey pozostajg, jekotét i na . 
CzeSci zlozonéj ceny kupna, nakazane bedzie. 
Nabywea obowigzanym jest „oe dnia fizycz- 
nego posiadania nabytéj realnosci od resztu- 
J%Cych ½ czesei ceny kupna procent po 5 
od sta roeznie w polrocznych ratach 2 dolu 
do sadowego depozytu na rzecz wierzycieli 

!potecznych skladae. 

J nabywca obowigzanym jest, resztujgoe 

2 czesci ceny kupna w 30. dniach po otrzy- 
manıu tabeli platniczej, wedlug téjze zapla- 
Gt, lub tés 2 przekazanymi mu wierzycie- 
lami W inny. sposöb sig ugodzi6 i tg ugodg 
w sgdzie gie wykazad. Rownies obowigza- 
nym jest, tych wierzycieli w miarg ceny 
N I na rachunek téjze na siebie przyjge, 
ktörzyby przed ogodzonym lub prawnie usta- 
nowionym terminem zaplaty przyjg6 nie- 
cheieli. 
Od dnia objecia realnosei w fizyczne posia- 
danie nabywea obowigzanym jest, wszystkie 
monarchiczne i gminne podatki 
daniny 2 nabytéj realnosci z wlasnych fun- 
duszöw uiszcza6 röwniez i nalezytosci skar- 
bowe 2 tytulu Przeniesienia wlasnogci i in- 
bulacyi nabytej realnosci pochodzgce bez 
potrgcenia z ceny kupna sam zaplacic. 
Gdyby nabywca ktöregokolwiek z tych wa- 


So 


oraz i inne 


ulowanie w stanie biernym obowigzku jego 


Beilage zu Ur. 200 der „Krakauer Zeitung.“ 


runköw licytacyi nie wypelnil, natenezas na 


z danie prowadzgcego egzekucya, lub téz2 


ktörego 2 wierzycieli hipotecznych relieyta- 
cya wspomnionych realnosci 2 przynalezy- 
tosciami w jednym terminie bez nowego 
oszacowania na koszta i niebezpieczenstwo 
koatrakt lamigeego Przedsiewzietg zostanie. 
przy ktöréjto licytacyi powyzsze realnosci 
nawet ponizéj wartosci szacunkowéj sprze- 
danemi zostang, a nabywea niedotrzymujgey 
kontraktu za wszelkg ztad wyniklg szkode 
nietylko ziozonem wadyum, ale i calym 
swoim majgtkiem odpowiadaé bedzie. 
Na wypadek, gdyby te realnosei w dwöch 
pierwszych terminach nad lub przynajmniéj 
za wartos6 szacunkowa sprzedanemi nie zo- 
staly, ustanawia sig termin na dzie n 14ty 
Listopada 1860 o godzinie 4. popoludniu 
celem przesluchania wierzycieli hipotecznych 
dla ulozenia l2ejszych warunköw do rozpi- 
sania trzeciego terminu lieytacyi. 
Chee kupna majgeym wolno jest akt osza- 
cowania, wyeigg hipoteczny i warunki liey- 
tacyjne w tutejszo - sgdowej registraturze 
przejrzec. N 
O rozpisaniu niniejsze) lieytacyi uwiadamiajg 
obie strony i wszyscy ci wierzyciele, ktörzyby 
z prawami swojemi po dniu 12, Czerwea 1860 
do hipoteki weszli lub ktörymby uchwala licyta- 
cyjna w nalezytym czasie, lub (€ wcale dorgczong 
bee niemogla, niniejszym edyktem tudzies na rece 
kuratora, ktörego im sie do tego aktu i do wszyst 
kich 7 ezynnosci w osobie p. adwokata 
Dra Biesiadeckiego z substytucyg Dra adwokata 
Kucharskiego ustanawia. 
Kraköw, dnia 7. Sierpnia 1860. 


N. 11407: Ediet. (2030. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt 
gemacht, daß über Anſuchen des Herrn Herkulan Ko- 
mar zur Befriedigung der von demſelben gegen Frau 
Emilie Borecka erfiegten Forderung von 7208 flpoln. 
. N. G. die bewilligte executive Feilbietung der, der 
Fr. Emilie Borecka gehörigen Realität Nr. 67 Gde. 
MI. Piasek alt Nr. 111 Stthl. IV. neu in Krakau 
in drei Terminen d. i. am 21. September 1860, 
11. October 1860 und 14. November 1860 jedes⸗ 
mal um 9 Uhr Vormittags bei dieſem k. k. Landesge⸗ 
richte unter nachſtehenden Bedingungen vorgenommen 
werden wird: 40 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schägungswerth pr. 7212 fl. 93 kr. 6. W. an⸗ 
genommen. 
Jeder Kaufluſtige hat deſſen 10% Theil mit 722 
fl. 8. W im Baaren oder in öffentlichen Obliga⸗ 
tionen ſammt Coupons, welche nach dem letzten 
aus der „Krakauer Zeitung“ entnommenen Curſe 
angenommen werden, vor Beginn der Feilbietung 
zu Handen der Feilbietungs⸗Commiſſion zu erlegen. 
Das Vadium des Meifibietenden wird zurückbe⸗ 
halten, hingegen jenes der übrigen Mitbieter nach 
beendigter Feilbietung ſogleich rückgeſtellt werden. 
Von dem Erlage dieſes Vadiums wird der Herr 
Herkulan Komar im Falle des Mitlicitirens nur 
gegen dem befreit, daß er vor der Feilbietung, bei 
der Licitations⸗Commiſſion durch ein Hypotheken⸗ 
amts⸗Zeugniß den unveränderten Tabularſtand ſei⸗ 
ner, auf der zu veräußernden Realität verſicherten 
Forderung, und deren Laſtenfreiheit, dann die be⸗ 
wirkte Sicherſtellung des Vadialbetrages auf dieſer 
Forderung nachweiſet. - 
Der Erſteher iſt verpflichtet binnen 30 Tagen nach 
Rechtskraft des den Licitationsact zu Gericht an⸗ 
nehmenden Beſcheides den dritten Theil des ange⸗ 
botenen Kaufſchillings mit Einrichtung des im 
Baaren erlegten Vadiums, oder Falls daſſelbe in 
öffentlichen Obligationen erlegt wurde nach vorläu: 
figen Umrechnung derſelben in das baare Geld, 
an das gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 
Die erübrigenden zwei Kaufſchillingsdritteln hat 
der Erſteher binnen 30 Tagen nach der Rechts⸗ 
kraft der Zahlungstabelle und gemäß derſelben 
auszuzahlen. 2 
Der Meiftbieter iſt verpflichtet, die über der Rea⸗ 
lität haftenden Laſten nach Maß des angebotenen 
Kaufſchillings zu übernehmen, wenn die Gläubiger 
vor der geſetzlichen oder bedungenen Aufkündigungs⸗ 
friſt die Zahlung ihrer Forderung nicht annehmen 
wollten, jedoch hat ſich derſelben hierüber mit der 
Declaration des betreffenden Gläubigers bei dieſem 
k. k. Landesgerichte aus zuweiſen. 
Sobald der Erſteher den / Theil des Kaufſchil⸗ 
lings erlegt haben wird, wird demſelben der php: 
ſiſche Beſitz der erſtandenen Realität auch ohne 
fein Anlangen übergeben werden, derſelbe wird 
aber verpflichtet fein, vom Tage der Uebergabe 
dieſer Realität von den übrigen zwei Kaufſchillings⸗ 
dritteln halbjährig decurſive die 5% Intereſſen an 
das gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 
leichzeitig mit der phyſiſchen Uebergabe wird dem 
Erſteher auch ohne ſein Einſchreiten das Eigen⸗ 
thumsdecret der erſtandenen Realität ausgefolgt, 
und derſelbe über ſein Einſchreiten und auf ſeine 
Koſten als Eigenthümer der erkauften Realität in⸗ 
tabulüt. Zugleich werden die reſtlichen zwei Drit⸗ 
tel des Kaufpreiſes ſammt 5% Binfen, dann die 
im 8. Abſatze ausgedrückte Verbindlichkeit zur Zah: 
lung der Steuern und Abgaben, dann die weiter 
im 9. Abſatze bedungene Strenge der Relicitation 
im Falle des Vertragsbruches im Laſtenſtande der 


F 


1. September 1860. 


— 


erkauften Realität intabulirt, dagegen alle Laſten 
der Realität mit Ausnahme etwaiger Grundlaſten 
gelöſcht, und auf den Kaufpreis übertragen. 
Die von dieſer Realität zu entrichtenden Steuern, 
und ſonſtigen Grundlaſten, iſt der Käufer vom 
Tage der Uebergabe dieſer Realität in den phyſi⸗ 
ſchen Beſiz, aus Eigenem zu bezahlen, fo wie 
die Uebertragungsgebühr und die Koſten der In⸗ 
tabulirung von dieſer Realität aus Eigenem zu 
entrichten verpflichtet. 
Würde der Erſteher den obigen Licitationsbedin⸗ 
gungen nicht Genüge leiſten, fo wird über Anſu⸗ 
chen Einer der Hppothekargläubiger oder auch der 
Schuldner die Relicitation dieſer Realität auf Ko⸗ 
ſten und Gefahr des wortbrüchigen Erſtehers in 
einem einzigen Termine ausgeſchrieben, an wel⸗ 
chem die beſagte Realität auch unter dem Schätz⸗ 
ungswerthe verkauft werden und der Käufer ver⸗ 
bunden ſein wird, allen durch dieſe Relicitation 
erwachſenen Schaden nicht nur aus dem erlegten 
Vadium, ſondern auch aus ſeinen ganzen Vermö⸗ 
gen zu erſetzen. 
Sollte dieſe Realität in den beſtimmten drei Ter⸗ 
minen um oder über den Schätzungswerth nicht 
an Mann gebracht werden, ſo werden alle Hypo⸗ 
thefargläubiger auf den 14. November 1860 
um 12 Uhr Vormittags bei dieſem k. k. Landes⸗ 
gerichte, Behufs Feſtſtellung der erleichternden Be: 
dingungen zu erſcheinen, mit dem Beifügen vor: 
geladen, daß die Abweſenden der Stimmenmehrheit 
der Erſchienenen werden beigezählt werden. 
Den Hyppothekaramts⸗Auszug wie auch den Schäßz⸗ 
ungsact der zu veräußernden Realität ſteht Jeder⸗ 
mann in der h. g. Regiſtratur einzuſehen unbe⸗ 
nommen. 
Von der Ausſchreibung dieſer Licitation werden die 
Intereſſenten, und zwar: Hr. Herkulan Komar und Frau 
Emilie Borecka dann die dem Wohnorte nach unbe: 
kannten Hypothekargläubiger zu eigenen Händen, ferner 
diejenigen Gläubiger, welche nach dem 13. Juni 1860 
in das Hppothekarbuch gelangen ſollten, oder denen der 
gegenwärtige Executions beſcheid, aus was immer für 
einem Grunde nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, 
ſowohl mittelſt gegenwärtigen Edictes, wie auch mittelſt 
des zu Wahrung ihrer dießfälligen Rechte, gleichzeitig 
aufgeſtellten Curator Hrn. Advokaten Dr. Schönborn 
welchem der Hr. Advokat Dr. Blitzfeld ſubſtituirt wird, 
verſtändiget. 
Krakau, am 7. Auguſt 1860. 


L. 11407. Obwieszczenie. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do 
ge wiadomosci, iz na prosbe p. Herkulana 
omara w celu zaspokojenia pretensyi jego prze- 
ciwko p. Emilii Borecki6j wywalezonéj W sumie 
7208 zip. wraz z przynalezytosciami, dozwolong 
musowa sprzedaz realnosci 
iasek, now. L. 111 Dziel. 
V., polo&ondj p. Emilii Boreckidj wlasnej, ktö- 
rato sprzeda2 odbedzie sig w tutejszym c. k. Sa- 
dzie w dniach 21. Wrzesnia 1860, 11. Pa Z= 
dziernika 1860 i 14. Listopada 1860 kazdg 
razg. o godzinie tej zrana pod nastepujgcemi 
warunkami: 
Jako ceng wywolania stanowi sie cenę sza- 
cunkowg powyzszéj realnosci w sumie 7212 
zlr.. 93 kr. wal. austr, 
Chee kupienia majgey obowigzanym jest 
przed lieytowaniem zlozy& do rak komisyi 
lieytacyi jako wadium 10% ezes& ceny sza- 
cunkowej, t. j. 722 zir. Wal. a. w gotöwce 
lub téz publicznych obligaeyach podlug kursu 
na powyäszych terminach licytacyjnych w 
Gazecie Krakowskiej umieszezonego wraz 
z kuponami niezapadlemi. Zlozone przez 
nabyweg wadium zatrzymanem i w cene 
kupna wrachowanem, innym zas wspöllicy- 
tujgeym zaraz po ukoficzeniu lieytacyi zwrö- 
coném zostanie. 
P. Herkulan Komar od ziozenia powyäsze- 
go wadium w razie wspöllicytowania tylko 
pod tym warunkiem wolnym bedzie, jezeli 
sie przed rozpoczeciem licytacyi poswiad- 
ezeniem hypotecznem wykaöe, iz stan tabu- 
2 wierzytelnosci jego, na realnosci majg- 
ce Je sprzedang zabezpieczonéj, jest nie- 
zmieniony, i od wszelkich eiezaröw wolny, 
tudziez iz powyzsze wadium na rzeczone 
wierzytelnosci zostalo zabezpieczondm. _ 
Nabywca obowigzanym bedzie w 30 dniach 
po doreezeniu mu uchwaly akt lieytacyi do 
sadu przyjmujgcej zlozye do depozytu tu- 
tejszo-sgdowego trzecig czes6 ceny kupna 
wrachowawszy wenig wadium gotöwka zio- 
zone, lub w razie gdyby takowe w obliga- 
cyach publieznych byl ztozyl, PO POprzed- 
niej wymianie takowych na gotöwke, resztu- 
jace zas % ezgsci ceny kupna Winien bedzie 
nabywea stösownie do tabeli platniezej w 30 
dniach po jej prawomocnosci Wyplacie, 
Nabywca. daléj obowigzanym bedzie wierzy- 
telnosci na powy2szj realaosci zabezpieczone, 
gdyby wierzyeiele vy plate takowych przed 
prawnym lub umôwionym wypowiedzenia 
terminem prayjs niecheieli, W miarę ofia- 
rowanej ceny kupna na siebie przyjge, w ktö- 
rymto razie nabywey wolno bedzie wierzy- 
telnose przy nim pozostat majgcg Z ceny 
kupna potracié, jednakze tylko za poprzed- 
niem wykazaniem sie przed Sadem dekla- 
racyg dotyezacego wierzyciela. 


10. 


1. 


Po zlozeniu ½ ezesci ceny kupna nabywey 
kupiona realnosé nawet bez zgdania jego 
w fizyczne posiadanie oddang zostanie, — 
jednakze nabywea obowigzanym bedzie od 
dnia fizycznego posiadania pölrocznie 2 dolu 
odsetki po 5%, od pozostalych pray nim ½ 
czesci ceny kupna do depozytu sadowego 
oplacac. 
7. Röwnoczesnie 2 oddaniem fizycznego posla- 

dania bedzie nabywey nawet bez jego zada- 

nia dekret wlasnosei kupionéj ‚realnosei wy- 

danym i tenze na prosbg swojs i na wlasne 
o de jako 
ulowanym. — 


niem téj realnosci potgezone rer i inne 


10, 


11. 


tak 
niniejez a rec 
5 ich praw tak przy tej sprzeda2y, jako- 
tet przy wazystkich nastepnych czynnosciäch 8g- 
dowych w osobie p. 5 ö 
z zastepstwem p. adwokata Dra Blitzfeld jedno- 
ezesnie ustanowionego. x 
Kraköw, dnia 7. Sierpnia 1860. 


3. 4160. Ediet. (2043. 1-3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß über Anſuchen der Rifke Verstaen- 
dig zur Hereinbringung der aus der größerem dom. 7 
pag. 94 n. 9 on. intabulirten Summe pr. 400 fl. EM. 
herrührenden Summe pr. 210 fl. ö. W. ſammt Execu⸗ 
tionskoſten die öffentliche Feilbietung der zur Nachlaß⸗ 
maſſe des Michael Wittemberg laut dom. 1 p. 287 n. 2 
und 4 här. gehörigen Hälfte der in Rzeszöw ſub Nr. 
267 gelegenen Realität im Executionswege in drei Ter⸗ 
minen, u. z.: am 27. September, 25. October 
und 22. November 1860 jedesmal um 9 Uhr Bor: 
mittags bei dieſem k. k. Kreisgerichte unter nachſtehenden 
Bedingungen vorgenommen werde: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der Schätzungswerth pr. 

1008 fl. 90 kr. öſt. W. feftgefege, und es wird 
in den erſten 3 Terminen unter dieſem Schätzungs⸗ 
werthe die obige Realitätshälfte nicht hintange⸗ 
eben. : 

> Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, als Vadium 200 
fl. ö. W. entweder im aaren oder in galiziſchen 
Sparkaſſabücheln, oder in galiz. Pfandbriefen, oder 
Nationalanlehens⸗ oder Grundentlaſtungs⸗Schuld⸗ 
verſchreibungen ſammt Coupons, welche nach dem 
letzten aus der „Krakauer Zeitung“ entnommenen 
Curſe jedoch nicht über den Nominalwerth werden 
angenommen werden, vor Beginn der Feilbierung 
zu Handen der delegirten Feilbietungscommiſſion 
zu erlegen, welches Vadium dem eiſtbietenden 
zurückbehalten, den übrigen Meiſtbietenden hinge⸗ 
gen nach beendigter Feilbietung ſogleich zurückgeſtellt 
werden wird. 

Der Meiftbieter iſt gehalten, binnen 30 Tagen 
Rechtskraft der zur Wiſſenſchaftsnahme des Lieita⸗ 
tionsactes den ganzen übrigen Kaufſchilling mit 


— —— — 
In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


b| ferner für jene, welche nach Ausfertigung des in den 


h. leazytosciami w ks. wlas. 7 str. 94 L. 9 cieä. za- 


Einrichnung des Vadiums zu Gerichtshanden zu; 

erlegen. 1 

Gleich nach geſchehenen Erlage des Kaufſchillings⸗ 
reſtes wird das Eigenthumsdecret der obigen Rea. 
litätshälfte hinausgegeben, und der Käufer in den 
phofifchen Beſitz auch ohne ſein Einſchreiten ein⸗ 
geführt, und vom Tage dieſer Einführung hat der⸗ 
ſelbe ſämmtliche Steuer und Abgaben aus ſchließlich 
zu tragen. Auf Grund des Eigenthumsdecretes 
wird der Käufer über ſein Einſchreiten als Eigen⸗ 
thümer der obigen Realitätshälfte intabulirt, da⸗ 
gegen werden die Laſten dieſer Realitätshälfte exta⸗ 
dulict und auf den deponirten Kaufſchilling über⸗ 
tragen. Die Uebertragungsgebühr und die Inta⸗ 
balationskoſten treffen aus ſchließlich den Käufer. 
Sollten die Hypothekargläubiger die Zahlung vor 
der etwa vorgeſehenen Aufkündigung anzunehmen 
ſich weigern, fo iſt der Käufer gehalten, die be: 
züglichen Forderungen auch nach Maßgabe und 
gegen Einrechnung in den Kaufſchilling zu über⸗ 
nehmen. 

„Sollte der Käufer die 4. Bedingung nicht erfüllen, 
fo. verlirt er zu Gunſten der Gläubiger das Da 
dium, die gekaufte Realitätshälfte wird über Ein⸗ 
ſchreiten irgend eines Hopothekargläubigers ohne 
neue Schätzung in einem Termine auf ſeine Koſten 
velicitiet, und um was immer für einen Preis 
verkauft werden, und derſelbe überdieß gehalten 
ſein, für den allfälligen Ausfall am Kaufſchillinge 
zu haften. 

Es wird dem Käufer keine Gewährleiſtung zu⸗ 
geſichert. 

Der Grundbuhsauszug und der Schätzungsact 
können in der hiergerichtlichen Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. 

. Für den Fall, wenn in den obigen 3 Terminen 
der Verkauf nicht zu Stande kommen ſollte, wird. 
zur Feſtſtellung der erleichternden Bedingungen der 
Termin auf den 22. November 1860 um 3 Uhr 
Nachmittags beſtimmt und es werden zu dieſem 
Terminen die Gläubiger mit dem vorgeladen, daß 
die Nichterſcheinenden der Mehrheit der Stimmen 
der Erſchienenen beitretend angeſehen werden. 

Von dieſer Feilbietung werden beide Theile, ferner 

Elias Wittenberg als Eigenthümer der anderen Rea⸗ 

litaͤtshälfte und die Hypothekargläubiger zu eigenen Han⸗ 

den verftändigt. 

Für die dem Wohnorte nach unbekannten Gläubiger, 


9 
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Acten erliegenden Grundbuchs auszuges, d. i. nach dem 
4. Auguſt 1860 an die Hypothek gelangen ſollten, und 
endlich für jene, denen Feilbietungserinnerungen aus was 
immer für einem Grunde entweder gar nicht, oder nicht 
rechtzeitig zugeſtellt werden ſollten, wird Advokat Dr. 
Reiner zum Eurator, mit Subſtitution des Advokaten 
Dr. Zbysezewski beftellt. 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Rzeszöw, am 10. Auguſt 1860. 


N. 4160. Ed k t. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszem 
wiadomem ezyni, ze na prosbe Rifki Verstaendig 
dla zaspokojenia sumy 210 zir. w. a. z przyna- 


e) 


intabulowanéj 2 wieksez6j sumy 400 zir. mk. po- 
chodzgc6j rozpisuje sig w drodze egzekucyi liey- 
tacya publiczua polowy realnosci pod NC. 267 
w Rzeszowie polozonej za dwiadeotwem keiegi wi. 
1 stron. 237 n. 2 i 4 dzied. do massy spadkowej 
po Michale Wittenberg nalezgetj, ktöra sig odbe* 
dzie w trzech terminach i to dnia 27. Wrzes- 
nia, 25. Paid ziernika i 22, Listo pa da 1860 
kazds razy o godzinie gtéj zrana w tutejszym Sg- 
dzie, a to pod nastepujgeemi warunkami: 
1. Za ceng. wywotania ustanawia sig wartosé 
szacunkowg 1008 zir. 90 kr. w. a. i w pierw- 
szych trzech terminach niebedzie sprzedana 
powyäsza polowa tealnosci niädj t6j wartosci. 
Chee kupns majgoy ma przed lieytacyg zlo- 
zy jako walium 200 zir. W. a. w gotöwce, 
lub W ksigzeczkach kasy oszezednosei gali- 
lieyjskiej tes w obligacyach pozyczki 
narpdowej, lub w en en indemnizacyj- 
nych, wraz 2 ami, ktörychto obligacyi 
wartoge podlug ostatniego kursu Gazety Kra- 
kowskidj policzong zostanie, i ktörych powy- 
6j wartosci nominalnéj sig nie przyjmie, do 
rak komisyi do téjze licytacyi przernaczonéj. 
Wadyum Majwigce) ofiarujgcego sie za- 
trzyma, innym zas lioytantom zaraz po skon- 
ozonéj lieytacy! sie wyda. 


3. 

O téj licytacyi zawiadamiajg sig e skre 
dalej wiaseioiel" drugi6; polowy realnosci Eliasz 
Wittenberg i wierzyeiele hipoteczni do Was 
rak; dla wierzyciell 2 miejsca pobytu niewiado- 
mych i dla tych ktörzyby péhniéj 
gruntowy w aktach sig znajdujacy, 
4. Sierpnia 1860 weszli do hypoteki, 
tych, ktörymby 2 jakiejkolwiek przyez 
domienia licytacyjne albo wcale nie, a 
nalezytym czasie doreczone zostaly, us 
adwokata Dra Reiner i jako kuratora 2 su 
cya adwokata Dra Zbyszewskiego. 

Uchwalono w radzie c. k. Sydu obwodowego. 

Rzeszöw, dnia 10. Sierpnia 1860. 

am „38 06 ‚Ar;66 ioboh Wo 1gswolge FRITZ 


(2048. 1-3) 


Von Seite der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗Direction 
wird bekannt gemacht, daß bei derſelben nachſtehende 
Druckſorten, als: x 

a) 4956 Buch Großregalformat auf Büttenpapier im 


N. 2417. 


Die k. k. G 


ktöreto wierzyteluosci w. razie przejęcia w 
ceng kupna wliczone beda. 


. Jezeliby kupiciel 490 warunku niedopelnil, 


utraca wadyum na korzys6 wierzycieli, ku- 

iona polowa realnosci na zwadanie ktörego- 
Folwiek 2 wierzycieli lub diuznika bez no- 
wego oszaeowania na jego koszt W jednym 
terminie relicytowang, i za jakabadz cenę 
sprzedang, a on nadto za mozebny ubytek 
ceny odpowiedzialnym bedzie. 


. Kupicielowi nie przyrzeka sig zadnéj ewikeyi. 


Extrakt tabularny i akt szacunkowy zoba- 
czy6 mona w registraturze e4dow@). 

W .razie gdyby w wyznaczonych powyz 
trzech terminach sprzedaz nie przyszla do 
skutku, naznacza sie do ulozenia lzejszych 
warunköw licytacyjnych termin na dzien 22. 
Listopada 1860 0 godzinie 36) popoludniu 
i na ten termin wzywa sie wierzycieli 2 tym 
dodatkiem, ze niestawajacy jako zgadzajacy 
si wiekszoseig glosöw stawajgeych uwazani 


obydwie strony 
wlasnych 


„ jak extrakt 


Kundmachung. 


beiläufigen Gewichte von 86 Wiener Zentner. 


b) 8193 Buch Medianformat auf Maſchinenpapier im 


beiläufigen Gewichte von 74 W. Zent. 


351 Anmeldungsunterrichte geheftet & 12 ½ und 
1518 Anmeldungsunterrichte geheftet & 21½ Druck⸗ 


bogen im beiläufigen Gewichte von 7 W. Zent. 


d) beſchriebene Druckſorten auf Büttenpapier Großre⸗ 
galformat im beiläufigen Gewichte von 20 Wiener 


Zentner, und 


verſchiedene andere Druckſorten verſchiedenen For⸗ 
72 und Papiergattungen im beiläufigen Gewichte 
Wiener Zentner, an den Meiſtbietenden mit⸗ 
telſt ſchriftlichen bis zum 10. September d. J. 
11 Uhr Vormittags zu überreichenden geſiegelten 
Offerte unter folgenden Bedingungen hintangegeben 


mats⸗ 
von 1 


werden, als: 


Jede Offerte muß mit einem Vadium von 75 fl. 
das iſt: Siebzig Fünf Gulden öſterr. Währung 
belegt, und mit dem Stempel von 36 kr. ö. W. 


verſehen ſein. 


In der Offerte muß der Anbot für einen Wiener 
Zentner ohne Rückſicht auf die Gattung der Druck⸗ 
ſorten ſowohl mit Ziffern als auch mit Buchſta— 
ben ausgedrückt und die Erklärung enthalten ſein, 
daß ſich der Offerent den Bedingungen dieſer Lici⸗ 


tation unbedingt unterzieht. 


Nach Ausgang der zur Ueberreichung der Offerten 
feſtgeſezten Friſt wird der Meiſtbot beſtätigt, der 
Meiſtbietende hievon ſogleich verſtändigt, und den 
andern Offerenten des Vadium ſogleich gegen Be⸗ 


ſtätigung auf der Offerte rückgeſtellt werden. 


Der Erſteher iſt verpflichtet, das am Lager befind⸗ 

liche veräußerte Papier binnen drei Tagen nach 
Verſtändigung über den angenom⸗ 
menen Anbot auf die ſtädtiſche Wage zu führen, 
dort abwägen zu laſſen, und nach dem ſich dar⸗ 
ſtellenden Gewichte den Vergütungsbetrag gleich 
im Baaren bei der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗ 


Zuſtellung der 


Direction zu erlegen. 


.Die Koſten der Ueberführung der Drudforten aus 
dem Amtslocale und eigentlich aus dem Magazin 
auf die Wage und die Vergütung für das Abwä⸗ 


gen hat der Erſteher aus Eigenem zu beſtreiten. 
nicht für die 


der Druckſorten. 


Das Vadium haftet für die genaue Erfüllung 
aller übernommenen Verbindlichkeiten, und wird 


to jest po dniu 
wreszcie dla 
yny zawia- 
bo w nie- 
tanawia sig 
bstytu- 


| 
= zu erlegen fein wird. 


rundentlaſtungsfonds⸗ Direction haftet 
Richtigkeit des am Anfange dieſer 
Kundmachung angegebenen beiläufigen Gewichts 


in Folge Einſchreitens der Stadtkomune Kenty, durch 
den Hen. Magiſtrats⸗Vorſteher Vincenz Dworzanski 
de präs. 6. Juli d. J. 3. 2204 civ. gegen Marianna 
Klimkiewiez reſp. den Erben, dann Hr. Ferdinand 
und Marie Haitlinger, Hr. Adolf Piechowiez, Michael 
Klimkiewicz, Jofef Leopold Klimkiewicz, Michael 
und Ludowika Kisiel in Kenty und Johann Fuchs in 
Biala, peto. Zahlung des aus dem Urtheile des beſtan⸗ 
denen Bialaer Magiſtrate ddto. 8. Juni 1855 3. 1301 
eiv. ſchuldigen Capitalsbetrage pr. 600 fl. CM. ſammt 
den hievon bis zum 2. October 1854 mit 45 fl. CM. 
rückſtändigen 5% Intereſſen, dann die vom 2. October 
1854 bis zum Zahlungstage weiter laufenden 5% In⸗ 
tereſſen, und der mit Einſchluß der Merheilsgebühr auf 
21 fl. 42 kr. CM. adjuſtirten Klagskoſten ſammt Ne⸗ 
bengebühren, in die executive Feilbietung der, der Gegen⸗ 
ſeite gehörigen Realitäten, als: 

a) Des Grundſtückes Majewczyzna genannt pr. 6 
Joch 1163 Qud.⸗Klft. sub Nr. top. 823/1051, 
823/1052, 848/1096, 848/109 7 im Schätzungs⸗ 
werthe von 1736 fl. ö. W. 

b) Des Grundſtückes Izyszczyzna pr. 2 Joch 46/8 
J Klft. sub Nr. C. 362 u. Nr. top. 8720, 1030n. 
835/1075 n. im Schätzungswerthe von 432 fl. 
65 kr. gewilligt, und werden zur Vornahme die⸗ 
fer Feilbietung 3 Licitationsterminen, u. z.: 

Auf den 15. September, 15. October und 15. 
November 1860 hiergerichts jedesmal um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß dieſe Rea⸗ 
litäten bei der erſten und zweiten Feilbietungstagfahrt, 
nicht unter dem gerichtlich erhobenen Schätzungswerte, 
dagegen bei dem dritten Licitationstermin aber auch unter 
dem gerichtlich erhobenen Schätzungswerthe, jedoch nur 
um einen ſolchen Preis, welcher zur Befriedigung aller 
Tabulargläubiger zureichend erkannt wird, veräußert werden. 

Sollten dieſe drei Lieitationstagfahrten fruchtlos ab: 
laufen, fo wird gemäß h. Hofkanzleidecretes vom 25ſten 
Juni 1824 3. 2617 die Verhandlung mit den Tabu⸗ 
largläubigern und ſodann die Ausſchreibung eines Aten 
Licitationstermines im Sinne des $ 148 —152 weſtg. 
G. O. eingeleitet werden. 

Zum Ausrufspreiſe werden die gerichtlich erhobenen 
Schätzungswerthe angenommen, und jeder Kaufluftige iſt 
ſchuldig das 10% Vadium des zu erſtehenden Grund⸗ 
ſtückes zu Händen der Licitations-Commiſſion im Baaren 
zu erlegen. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe können in den 
hg. Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Hievon wird Hr. Vincenz Dworzauski Magiſtrats⸗ 
Vorſteher der Stadt Kenty in Vertretung der Stadt⸗ 
komune als Exequent unter Rückſchluß der Geſuchsbeila— 
gen /e und Rückbehalt der Licitationsbedingniſſe, fo 
wie des Grundbuchsextractes, dann die Exekuten, fo wie 
alle Tabulargläubiger, denen der Exetutlonsbeſcheid ent- 
weder nicht zeitgerecht, oder gar nicht zugeſtellt werden 
könnte, oder welche nach dem 6. Juli l. J. im Grund⸗ 
buche zuwachſen, ein Curator ad actum zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Rechte in der Perſon des k. k. Notars Hrn. 
Victor Brzeski in Kenty beſtellt. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Kenty, am 25. Juli 1860, 


N. 4902. oiv. Edict. (2022. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamt als Gericht und Concurs⸗ 
Inſtanz nach Gottlieb Brudniak, Tuchmachermeiſter in 
Biala wird bekannt gemacht, daß die hinterbliebent 
Nachlaß reſp. Concursrealität NC. 54 in Blala am 
11. October und 12. November 1860 jedesmal 
Früh 10 Uhr in daſigen Gerichtskanzlei öffentlich ver’ 
kauft werden wird. 

Der Aus rufspreis unter welchem dieſes Reale bei 
dieſen Tagfahrten nicht hintangegeben werden wird, br 
trägt 2784 fl. 79 ½ kr. ö. W., das Vadium 278 fl. 
48 kr. womit Kaufluſtige mit dem Anhange eingeladen 
find, daß die hierauf ruhenden Waiſengeldern pr. 1059 
fl. 38%, kr. CM. darauf fortbelaſſen werden, und daß 
der Ueberreſt zur Halbſcheid in 60 und zur anderen Hälfl! 
in 90 Tagen nach beſtätigten Picitationsacte zu Gerichts 


Biala, am 10. Auguſt 1860. 


3. 510. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte Zassòôw als Gericht wit 
bekannt gemacht, es ſei am 4. Jänner 1859 Geha 


willigen Anordnung geſtorben. 
Da dem Gerichte der Aufenthaltsort des Heintic 

Hessler unbekannt iſt, fo wird für denſelben Hr. Col, 

ſtantin Rachlewiez als Curator beſtellt, und 
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Einem zur Einberufung deſſelben des Edict in der K 


kauer Amtszeitung erlaſſen, mit dem Beiſatze, ſich ‚= 
nen einem Jahre von dem unten geſetzten Tage bei di 


E in Hohenbach ohne Hinterlaſſung einer le“ 
U 


3. Najwigcej ofiarujgo winien zlozye do depo- — Ae erſt nach Berichtigung des ganzen ſem Gerichte zu melden und die Erbserklaͤrung einzubring' 
zytu sadowego w 30 dniach po prawomoc- der Ofen betrage gegen deſſen Beſtätigung auf widrigens die Verlaſſenſchaft mit dem ſich meldend 
nem przyjçeiu aktu lioytacyjnego do wiado- Sol fforte rückgeſtellt werden. Erben und dem für ihn aufgeſtellten Curator 
mosci sadowéj, Caly resztujges cenę kupna 8. Sollte der Erſteher die in obigen Abfägen ſtipu⸗ Conſtantin Rachlewiez abgehandelt werden würde. 

0 potrgceniu 0 W gotöwce zloZonego. lirten Bedingungen nicht genau einhalten ſo wird K. k. Bezirksamt als Gericht. 

4A R po * resztujgeéj ceny kupna n — = Badium für gen erklärt, Zassow, am 1. Juli 1860. 
dekret wlasnosel j polowy realnosci} Jes ſteht auch der k. k. Grundentlaſtungs⸗ tree Fe . ff) 
wydany i re rl cd — na- fonds: Direetion das Recht zu, mit den obigen N. 7483. Licitations⸗Ankündigung. (2040. } 
wet bez podania o to, wprowadzony zosta- 1 anderweitig zu verfügen. Zur Verpachtung der Neu⸗Sandezer ſtaͤdtiſchen Ma 
nie, i od dnia Wprowadzenia wszelkie po- 9. Auf ſpäter einlangende Offerten wird keine Rück- und Standgelder auf die Zeit dem 1. November I 
datki i oplaty do viego wylgcznie naleze6 ſicht genommen werden. bis Ende October 1861 wird eine öffentliche Pietro 
bedg. Na podstawie dekretu wlasnosci ku- 10. Das zu veräußernde Papier kann bei der k. k. verhandlung am 24. Se tember 1860 in der Ka por’ 
piciel na öqdanie za wlasciciela 2626 Grundentlaſtungsfonds⸗Direction Ringplatz N. 111 des Neu⸗Sandezer k. k. Bezirksamtes während den 

oy realnosci zaintabulowane i na cen® in den Amtsſtunden, das iſt von 8 bis 12 uhr geschriebenen Amtsſtunden abgehalten werden. 
rm do depozytu ziozong, przeniesione Vor⸗ und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags in Au-] Der Siscalpreis iſt 1422 fl. 75 kr. ö. W. 
zostang. Taksa od przeniesienia wlasnosc! genſchein genommen werden. Das Vadium beträgt 10% des Fiscaipreifed- % 
niemniej . iatabulaoyi nalete wytzenie 4e der — eee d N bab eee, | 
do kupici 17.2 En „am 29. Auguſt 1860. 5 vor und auch während der (09 

* Jeseliby wierzyciele hypotekowani niecheieh f. 2204. 2021. Er d. i vor dem aten Aus rufe und a | 
przed umöwionem moe wiedzeniem Ediet. ( des höchften mündlichen Anbotes angenommen. 
przyja& zaplaty, kupiciel winien dotyezgee| Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Kenty und zus, Von der k. k. Kreisbehörde. | 
wierzytelnosci W miarg ceny kupna przejac, gleich Real-⸗Inſtanz, wird hiemit bekannt gegeben, 5 fei Neu⸗Sandez, am 23. Auguſt 1860. 


— — —— nn 


Buchdruckerei Geſchäftsleiter: Anton Rother. 
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